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Uriſenſtimmung in Europa. 
Von Axel Schmidt. 


Die Senſationsblätter haben jetzt gute Tage. Täg⸗ 
deulſchen Reichstag. lich gibt es fette Schlagzeilen: „Krieg in Oſteuropa“, 
wenn der Bahnſchutz da it. Früher war fie zugeſagt, wenn die „Stalieniihe Drohnote“, „Beſtürzung in Paris und Lon- 
. eee o arne auch ein Fortſchritt, daß do * Wenn auch ſolche Ueberſchriften weit über das 
dem Bahnſchutz keine Behörde eines anderen Landes, ſondern nur Ziel hinausſchießen, iſt doch nicht zu verkennen, daß über 
die Regierungskommiſſion Befehle zu geben hat? Daß der Völker⸗[Europa eine nervöſe Spannung lagert, die unwillkürlich 
bund beſtimmt: Ihr dürft nur eingeſetzt werden in gans außer zu Vergleichen auffordert. 

gewöhnlichen Fällen? Das iſt in der Praxis doch von nicht 2 a 
zu unterſchätzender Bedeutung. Denn noch find wir leider nicht Der Anfang des 20. Jahrhunderts fand Europa in 
ſo weit, daß man allgemein in der ganzen we gegen uns ob⸗Jzwei Lager geſpalten: Dreibund gegen Zweibund, wäh- 
BES EHEN 1 u be ese $ eg des tend England in der „Splendid Iſolation“ verharrte 
Ganzen immerhin mit dem Abzug der franz Erſt als der deutſche Flottenbau und die deutſche aktive 
ſiſchen Truppen wieder ein Stück Unrecht gut Politik in der Türkei den engliſchen Handelskreiſen, die 
macht, eine Sache, um die wir jahrelang gekämpft haben. ſcheelſüchtig auf die deutſche Wirtſchaftskonkurrenz 

Zu der Entſcheidung des Völkerbunds über ſchauten, auch die militäriſchen Kreiſe zuführte, begann 

die Minderheitsſchulen in Oberſchleſien ſich das Uebergewicht auf die Seite der neuen Entente 

zu neigen. Zwar lag es nicht im Plane Eduards VII., 

auf alle Fälle den engliſch⸗deutſchen Gegenſatz militäriſch 

auszufechten. Mit der Zeit begannen aber dieſe beiden 

gegenſätzlichen Bündnismaſchinerien immer mehr Eigen⸗ 

leben zu erhalten, bis IJswolski und Poincaré 

die Zeit für gekommen erachteten, das Kampfſpiel zu 
wagen. 

Aehnlich liegen die Verhältniſſe jetzt. In der Zeit 
des Völkerbundes werden zwar nicht mehr militäriſche 
Bündniſſe abgeſchloſſen, ſondern man begnügt ſich mit 
Freundſchafts⸗ oder Nichtangriffsverträgen. Aber all 
dieſe Friedenskombinationen beſitzen eine verzweifelte 
Aehnlichkeit mit den früheren Bündniſſen. Auch jetzt 
beginnen, wie vor dem Weltkriege, zwei verſchiedene 
Gegenſätze die politiſche Atmoſphäre Europas zu trüben: 
Der engliſch⸗ruſſiſche beſitzt ſein Schwergewicht in Oſt⸗ 
europa, der italieniſch⸗franzöſiſche in Weſteuropa und 
auf dem Balkan. Bis vor kurzem berührten ſich dieſe 
beiden Kriſenzentren kaum. In den letzten Tagen be⸗ 
ginnen fih aber die Netze dieſer beiden politiſchen Ge- 
fahrenzonen miteinander zu verſpinnen. 

Nach dem Weltkriege wurde die politiſche Lage in 
Europa anfänglich von dem Verſuch Frankreichs be- 
herrſcht, Polen und die Kleine Entente als Wächter 
gegen Deutſchland und Ungarn zuſammenzufaſſen. So⸗ 
lange Frankreich die Mitkel beſaß, die finanziellen Be⸗ 
dürfniſſe der Kleinen Entente zu befriedigen, war ſeine 
Vormachtſtellung in Europa unerſchütterlich. Seit 
Frankreich aber ſelbſt in argen finanziellen Nöten ſteckt, 
. ſich die Machtverhältniſſe in Europa gewandelt. 

etzt wird im Oſten Europas zwiſchen England und 
Rußland heiß um den Einfluß in jedem einzelnen der 
Randſtaaten gerungen. Man braucht nur an den Putſch 
in Litauen zu erinnern, um zu zeigen, wie ſtark dieſer 
innerpolitiſche Umſchwung durch außenpolitiſche Ein⸗ 
flüſſe beinflußt wurde. Der geplante Vertrag Sowjet⸗ 
Rußlands mit Lettland bildet den Gegenſchachzug Mos⸗ 
kaus gegen den engliſchen Sieg in Litauen. Selbſt in 
Polen, dem heißeſten Freunde Frankreichs, wird mehr 
nach London, als nach Paris ausgeſchaut. Der ſtärkſte 
Erfolg Englands in der antiruſſiſchen Politik war ohne 
Zweifel Italiens Anerkennung der beßarabiſchen Kon⸗ 
vention, wodurch ſich Rumänien reſtlos in die anti⸗ 
ruſſiſche Front eingliederte. 

An dieſer Stelle muß ein Blick auf den zweiten 
europäiſchen Gegenſatz geworfen werden: den italieniſch⸗ 
franzöſiſchen. Italien iſt übervölkert, und deswegen 
ſucht Muſſolini die innere Spannung durch Stecken 
großer außenpolitiſcher Ziele nach außen abzulenken. 
Die Feſtſetzung Italiens in Albanien war der erſte 
Schritt, die Anerkennung Beßarabiens der zweite 
und die italieniſche Note wegen der vermeintlichen 
Intrige Südjlawiens in Albanien der dritte. Dieſe 
italieniſche Aktivität beginnt nicht nur Frankreich, dem 
Bundesgenoſſen Südſlawiens, auf die Nerven zu fallen, 
ſondern auch England iſt dieſes allzu ſtürmiſche Tempo 
Muſſolinis auf dem Balkan nicht recht genehm. Erſt 
urch das Aufbrechen des ſüdſlawiſch⸗italieniſchen Gegen⸗ 
ſatzes wird das ſpezifiſch italieniſche Intereſſe an der 
Gewinnung Rumäniens verſtändlich. Durch die Zu⸗ 
ſtimmung zum beßarabiſchen Protokoll ſollte nicht nur 
Rumäniens Zugehörigkeit zur antiruſſiſchen Front ge: 
ſtärkt, ſondern auch Italien ein Freund gegen den ſüd⸗ 
ſlawiſchen Widerſacher gewonnen werden. Wie man 
ſieht, jind die beiden europäiſchen Probleme durch das 
Hineinbeziehen Rumäniens in beide aufs engſte ver: 
knüpft worden. Wenn es irgendwo in Europa zu einem 
Konflikt kommen ſollte, kann es leicht geſchehen, daß 
ſich, wie vor dem Weltkriege, bis auf Skandinavien, 
Holland und die Schweiz wieder das Bündnis⸗ und 
Gegenbündnisſyſtem automatiſch in Bewegung fekt. 


Das entwaffnete Deutſchland hat bisher 
mit größter Energie feine Neutralität zwiſchen 
dieſen beiden Bündniskombinationen aufrecht er⸗ 
halten. Bei der zentralen Lage Deutſchlands wird 


um die Beſeitigung eines Notſtandes handelt, der den 
Rechtsſtandpunkt nichts angeht. Auf Antrag der Deutſchen 
ift jener Schlußſatz in die Erklärung aufgenommen worden, der 
ausdrücklich bemerkte, daß in dieſem Kompromiß die Rechts 
frage nicht entſchieden werde. Bleibt nur die Frage des 
Präjudizes. In vollem Einvernehmen mit Calonder, der zu⸗ 
erſt auf die pädagogiſchen Schwierigkeiten hinwies, daß Kinder 
überhaupt ohne Schule bleiben könnten, mußten wir den 
Weg gehen, der vorgeſchlagen worden if. Auch der Deut⸗ 
ſche Volksbund hat in ſeiner Eingabe an den Völkerbund den 
Standpunkt vertreten, der in d Kompromiß zum Ausdruck ge⸗ 
kommen iſt, d. h., er hat Gefahren darin geſehen, daß deutſche 
Kinder, die nur Polniſch ſprechen können, in die Minderheitsſchulen 
kommen. Wir find jogar weiter gegangen als die Pe- 
tenten, weil wir den Rechtsſtandpunkt vertraten in der Erklä⸗ 
rung, in der ich ſagte, daß auch Kinder, die nicht Deutſch ſprechen, 
in die deutſchen Schulen kommen könnten. Mir ſcheinen das die 
praktiſchen Erfolge zu ſein. Auch das angeſehene Mitglied des 
Hauſes, der Abgeordnete Ulitz ka, hat mir geſagt, daß das unbe⸗ 
dingte Feſthalten an dem Rechtsſtandpunkt allein nicht dienlich ſein 
würde. Dann wäre die Sache mit einem Widerſpruch zwiſchen den 
Petenten und der deutſchen Delegation ausgegangen. Ich bitte 
Sie, die ganze Situn ton, in der der einzelne vor eine 
Eutſcheidung ſteht, nicht ganz ſo einfach zu ſehen, wie ſie vielfach 
denen erſcheint, von denen Kritik geübt iſt. Man ſieht ſich plöslich 
vor Dinge geſtellt, bei denen die eine Anſchauung genau fo in die 
Wagſchale geworfen. iſt wie die andere. Es it unangenehm, 
daß alle Beſchlüſſe immer auf die letzten Tage kommen. 
Ich habe mich bis zuletzt gewehrt und mich gefragt, ob ich es ver⸗ 
antworten könnte, daß der Rechtsſtandpunkt nicht ganz durchgeſetzt 
wird; daß hier im einzelnen Fall für einen Notſtand eine Ab- 
weichung davon zugeſtanden wird. Die Deutſchnationalen 
haben für die Zukunft den Miniſter des Aeußern an die Zuſtim⸗ 
mung des Kabinetts binden wollen. Wenn ſie für internatio⸗ 
nale Verhandlungen feititehende und ſtarre Verhaltungsmaßregeln 
geben, ſo nehmen ſie damit den Leuten, die ihr Land zu vertreten 
haben, das Veſte, was fie haben, nämlich das Sichhineinfühlen in 
neue Situationen. (Zuſtimmung.) Nachher iſt es ja Ihre Sache, 
darüber zu entſcheiden, ob der Mann ſeine Sache richtig gemacht 
hat oder nicht. (Sehr gut!) 0 

Wenn der Vertreter Englands darauf hingewieſen hätte, 
es wäre im Intereſſe der Geſamtlage wünſchenswert, wenn das 
Verhältnis zwiſchen 


Polen und Deutſchland, 


das jetzt leider recht geſpannt iſt, beſſer würde, ſo wäre das ſein 
gutes Recht, das ihm niemand beſtreitet. Aber ich kann dieſe Mit⸗ 
teilung der Preſſe nicht als richtig anerkennen in dem Sinne, 
als ſei die deutſche Reichsregierung innerlich derartig weſt⸗ 
lich orientiert und hätte innerlich ihre Selbſtändigkeit längſt 
aufgegeben und liefe hinter dem Triumphwagen des engliſchen 
Imperiums her. Davon kann keine Rede ſein in der 
Lage, in der wir ſtehen. Wenn jemand glaubt, daß Deutſchland 
als Nachbar Polens durch einen Zollkrieg auf die Dauer etwas 
gewinnen kann, fo ijt das ein wirtſchaftlicher Irrtum. Das zeigt 
das Beiſpiel Rußlands, mit dem wir in der durch die Natur beider 
Länder gegebenen Weiſe einen regen Warenaustauſch hatten. Es 
wäre von Deutſchland töricht, anders zu handeln Polen 
gegenüber. Was ſich abgeſpielt hat, war doch nur der 
Widerſtand dagegen, daß das Niederlaſſungsrecht 
von der anderen Seite politiſch in einem ſtark anti- 
deutſchen Sinne ausgelegt wurde und durch ganz ſyſte⸗ 
matiſche Verfolgungen ein Zuſtand geſchaffen war, der mindeſtens 
eine Regelung des Niederlaſſungsrechts, der Ausweiſung und Ver⸗ 
drängung erforderte. Handelsvertragsverhandlungen find nun 
keineswegs Akte von ewiger Bedeutung. Jede Verhand⸗ 
lung muß einmal unterbrochen werden, weil beide 
Kommiffionen fidh nach gewiſſen Monaten ſoweit fejtgebiffen haben, 
daß man nicht weiterkommen kann, wenn nicht eine Pauſe einge⸗ 
legt wird. Wir hoffen, heute bezüglich des Niederlaſſungsrechts 
die Steine aus dem Wege zu räumen, die einem vernünftigen Han⸗ 
delsvertrag entgegenſtehen. Die Löſung, die erfolgt iſt, 
iſt auch möglich geweſen, ohne daß eine fremde 
Macht an uns herangetreten iſt. 


geendigung der Sejmſeſſion. 


Dem „Kurjer Peznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: 
„Geſtern erſchien Oberſt Bed im Seim und bat den Seimmarſchall 
zu einer Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten nach dem Bel- 
vedere. Um 6 Uhr begab fih der Marſchall nach dem Belvedere, 
wo er eine einſtündige Konferenz mit dem Premier in Sejm- 
angelegenheiten abhielt. Die Regierung trägt ſich mit der 
Abſicht, in den nächſten Tagen die Seimſeſſion zu ſchließen. 
Der Hauptgrund für die Schließung der Seſſion iſt darin zu ſuchen, 
daß man die Haushaltsfragen, bei deren Erörterung der 
Sejm ſeine Aufgabe erfüllt hat, hervorkehren will. Die Regie⸗ 
rung beabſichtigt dann noch eine außerordentliche Se fit J n 
zur Erledigung der vom Sejm vorbereiteten Angelegenheiten ein⸗ 
zuberufen. Wann die gegenwärtige Seſſion geſchloſſen wird, darüber 
iſt noch nichts bekannt. Man rechnet damit, daß ſie am Sonn⸗ 
abend dieſer Woche oder am nächſten Dienstag erfolgt. | 


tun, ſich alle Möglichkeiten vor Augen 
Weltkrieg brach, wie wir ſahen, aus. 
als ſich der kontinentale Gegenſatz: Zweibund gegen Drei⸗ 
bund, verband. Dieſes Mal ſind die beiden Kriſen⸗ 
zentren in Rumänien verkoppelt worden, und damit 
wächſt die politiſche Nervoſität in Europa. Ob es dem 
Völkerbund gelingen wird, all die vielen Konflikts⸗ 
möglichkeiten abzufangen, iſt nicht gewiß. Wohl 
hat er Konflikte von Kleinſtaaten abbiegen können; 
ſogar Italien hat ſich in Korfu ſeiner Warnung gefügt, 
weil Englands Flotte dahinter ſtand. Daß der Völker⸗ 
bund aber ein Machtwort ſprechen könnte, wenn 
auch eine Großmacht daran beteiligt iſt, — einer ſolchen 
Belaſtungsprobe ſollte man, glaube ich, den Völkerbund 
lieber nicht ausſetzen. Und zwar um ſo weniger, als 
ſchon die chineſiſche Entwicklung Anlaß zu ſchweren inter⸗ 
nationalen Konflikten bieten kann, die leicht nach 
Europa zurückgreifen werden. 


Auf dem toten Punkt. 


Der „Przeglad Poranny“ bringt folgende Meldung aus War⸗ 
ſchau: „Der Sejm hat noch einmal feine völlige Unfähigkeit ge- 
zeigt, was die wichtigſten Staatsfragen betrifft. Sowohl die 
Frage der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung als auch die An⸗ 
gelegenheit der Wahlordnung find in der Verfaſſungskommiſſion 
auf den toten Punkt gelangt. Die Mittwochſitzung der Ver⸗ 
faffungskommiſſion mußte zum zweiten Male vertagt werden. 
da die Parteien der Linken natürlich auf die Anträge der Rechten 
nicht eingehen konnten, die Rechte aber mit Hilfe von Ab⸗ 
änderungsvorſchlägen, 
feinen Zugeſtändniſſen bereit ift- Der Vorſitzende der Bers 
ſaſſungskommiſſion hat die Abgeordneten Czapinski (P. P. S.). 


es jedenfalls gut 
zu halten. Der 


Baginaski (Wyzwolenie) und Polakiewic z (Bauern⸗ 
bund) zu einer Konferenz über die genannten Fragen ge⸗ 
beten. Dieſe Abgeordneten haben einem der Warſchauer 


Blätter ihre Stellungnahme zu den erörterten Fragen mitgeteilt 
Der Abg. Czapinski erklärte, daß die Sozialiſtenpartei nur auf 
eine Wahlliſtenverbindung und Vergrößerung der Wahl- 
bezirke in den Oſtmarken eingehen könne. Dagegen ſtehe die 
Partei der . der Zahl der Abgeordneten 
und der Zahl der MinderheitSmandate in den 
Oſtmarken mit unbedingter Abneigung gegenüber. Sie will 
auch von Abänderungen in den Regierungs vollmachten nichts 
mifen. Unter diefe Erklärung des Abg. Czapiaski gab der Abg. 
Baginski feine volle Unterſchrift. Die Haltung des auernbundes 
unterſcheidet fi) davon inſofern, als diefe Partei fiH zur Frage der 
Vollmachten noch nicht entſcheidend geäußert hat, weil ſie auf 
eine parlamentariſche Erledigung der Angelegenheit hofft. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
in der Sozialverſicherungsfrage. 


Warſchau, 25. März. (Pat.) Da in der Preſſe in letzter Zeit 
ungenaue Nachrichten über die deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen bezüglich der Frage der Sozialberſicherungen ge⸗ 
bracht worden ſind, teilt das Warſchauer Arbeitsminiſte⸗ 


bezwecken folgendes: 1. Rege⸗ 
W der een 
Grund der i 


rungen r beiden 
tigkeit. 2. Ergänzu 


8 n, die man bisher nicht hat beſei⸗ 
Ö jent vorbereiteten 
Formulierung des En vorbehalt 


Herr Korfanty und die aufgeregten 


„Patrioten“. 


Die Kundgebung in Kattowitz im Licht der Wahrheit ; 


Herr Korfanty ſchreibt zur Kattowitzer Kundgebung: „Die 
Sonntagskundgebung war prächtig, aber auch Ton tötelig 
Die freie Beförderung der Teilnehmer hat die Eiſenbahn ungefähr 
200 000 Zloty gekoſtet. Es könnte jemand fagen, daß es bei den 
heutigen ſchweren Zeiten unnütz war, und daß der Staatsfiskus 
ſich ſo etwas nicht erlauben könnte. Dieſer Meinung war 


Albert Herzog. 
Ein deutſches Journaliſtenleben. 
Von Otto R. Gervais. 


Zu ſeinem 60. Geburtstag am 26. März 1927. 


Zu den wenigen von jenen „Alten“, die ſich nach der jüngſten 
Erneuerung, nach der letzten Sturm⸗ und Dvangperiode in der 
Geiſteswelt, im ſicheren Bewußtſein der Publikumsgunſt von den 
Jungen nicht abwandten, ſie nicht verächtlich überſahen oder mit 
philoſophiſcher Kritik abtaten, zu dieſen jung Gebliebenen gehört 
auch Albert Herzog. Er nahm am n dieſer trotzigen, 
ſelbſtbewußten Stürmer ebenſo leidenſchaftlichen Anteil wie einſt 
Mitte der achtziger Jahre, als die ſogenannte „Moderne“ ſi durch 
lämpfte. Trotz zähen Feſthaltens an der eigenen Weltanſchauung, 
die ſich aber mit den Problemen der Gegenwart auseinanderſetzte, 
ſchwamm Albert Herzog nie dem Strom der Entwicklung entgegen; 
er ſtand vielmehr auf höherer Warte, das Schlachtfeld überblickend, 
auf dem die Jüngſten mit den Aelteſten um das Reich der Literatur, 
der Kunſt und der Wiſſenſchaft rangen. Er griff in den un leichen 
Kampf ſelbſt mit ein, vermittelte, förderte, berjöhnte. mmer 
ak beteiligt an allem, was für einen Journaliſten in Betracht 


Aubert Herzog wurde am 28. März 1867 in Barmen \gebören 
; H, nachdem er altem Wuppertaler Brauch entſpre⸗ 
Rerariſchen Amiiden Induſtrie tätig geweſen, ſchon früh jeinen 
Atte zh gen Ei zählte als Jüngſter zu dem um 
kreis und führte mo eſcharzen Wuppertaler Dichter. 
deine u rte Hi feinen Bruder Adolf 8 
feine Altersgenoſſen Walter Bloe m * 
Strauß, als Neungehnſähriger in die Literatur ei 
ihm herausgegebener Gedichtband „Jung Wu air 1 
jene damals noch unbekannten Talente, wi a... vereinigte 
durchaus Neuartige und verhalf dem niederrhein . 
zirkel zum Erfolg. Das war im Jahre 1886. Bereits im f ee 
den Jahre folgt dann fein grundlegendes Buch für die Erforf ng 
pa ) 


d „ 
ie die bedrohten Mandate retten ſollen, zu ſchadet en 


die Schwieri 


—Voſener Tageblatt. +- 


u. d. auch der Eiſenbahnminiſter Romocki. Wenn man die 
Sache vom Standpunkt der Reſſortintereſſen betrachtet, dann hat 
er unbedingt recht. Aber die politiſche Lage re chtfer⸗ 
tigt dieſe Ausgaben. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß die 
Deutſchen die oberſchleſiſche Frage zum erſten 
Male vor das Forum des Völkerbundes gebracht haben, 
und daß ſie ſich wahrſcheinlich bemühen werden, daß dieſe Frage 
nicht ſo bald von der Tagesordnung abgeſetzt wird. D 
Plänen hat ſich d 
ner Sonntagskun 
len 
trachten. 
niſſe Oberſchleſiens, 


dgebung entgegenſtellen wol⸗ 


Die Berückſichtigung der wirtſchaft 


die Sicherſtellung von feſten Löhnen für die ſchleſiſche Bevöl⸗ 3 1 ) e 
kerung, das iſt die bejte Propaganda für eine enge Vereinis| nicht. durch einen Bankier auf, wir 
Regierung] Quelle in die andere. Wir gaben Pfänder, 


gung Oberſchleſiens mit dem übrigen Polen. Wenn die 
dieſe Aufgabe erfüllt, dann werden wir in Zukunft keine 
Kundgebungen in Kattowitz zu veranſtalten brauchen.“ 

Dazu ſchreibt der „Iluſtrvwany Kurjer Codzienny“: „Hier 
it des Guten wirklich ſchon zu viel geſchehen. Trotz 
dcr Not und Arbeitsloſigkeit kommen Hunderttauſende 
vol. Arbeitern und Bauern aus allen Gegenden na ch 
Kattowitz, um auf dem Markte der wojewodſchaftlichen Haupt⸗ 
ſtadt zu geloben, ſie nie zulaſſen werden, daß dieſes Teil⸗ 
gebiet vom Mutterlande losgelöſt wird. Die Deutſchen ſchauen 
erſtaunt und erſchrocken (!) auf diefe elementare 
Aeußerung des Patriotismus des ſchleſiſchen 
Volkes. Sie wiſſen nicht, was ſie ſagen ſollen und beſchänten 
ſich nur darauf, die Zahl der Teilnehmer zu ſchm äler n. Es 
wären nicht 150 000, ſondern 65 000 geweſen. 
polniſches Blatt den Deutſchen wieder die W y 
Hand. (2) Man möchte feinen eigenen Augen ni 
trauen! Zu welchem Zwecke ſind die „Enthüllungen“ geſchrie⸗ 
ben, die die Bedeutung der machtvollen Kundgebung des ſchleſiſchen 
Voltes abſchwächen? Weshalb werden ſolche böswilligen 
Lügen gedruckt? (ö) Das eine ſteht feit: Solche publi- 


affe in 


chtigſten Intereſſen des wiedergeborenen 
Vaterlandes.“ 


Wird die paßmauer abgetragen? 
Der Kampf um europäiſche Verhältniſſe. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 24. März. Seit faſt einem Jahr nun kann man die 
polniſche Währung als durchaus ſtabiliſiert anſehen, und da auch 


die Bank Polski ſtändig einen Zuwachs in Depifenvorräten zeigt, 
ſo muß man darauf ſchließen, daß auch für die kommenden Monate 
an eine Schwächung des polniſchen Zloty nicht gedacht werden kann. 
Infolgedeſſen mehren ſich im Lande die Forderungen, die auf eine 
Niederlegung der chineſiſchen Paßmauer hinarbeiten, die Polen 


augenblicklich noch umgibt. Die beratende Kommiſſion, die der 
Regierung beigegeben iſt, und an deren Spitze der bekannte poli⸗ 


tiſche Induſtrielle, Abg. Wierzbicki vom „Leviathan“ ſteht, 
hat nun geſtern an den ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Yar- 
tel eine Eingabe gerichtet, in der eine Reihe poſitiver Vorſchläge 


gemacht wurden. Es wird verlängt, daß für einen Ausreiſepaß 
mit einmonatiger Gültigkklit und Erlaubnis zur ein⸗ 
maligen Ausreiſe nicht mehr als 25. Zloty, für ſechs Aus- 
reifen nicht mehr wie 150 Zloty gezahlt werden und daß für eine 
unbegrenzte Zahl von Ausreiſen bei einjähriger Gültigkeit 
der Preis nicht höher wie 200 Ztoty jei, Auch wird für eine ganze 
Reihe von in Handel und Induſtrie ſtehenden Kategorien von 
Beamten Paßerleichterung gefordert. 3 


In der Begründung dieſer Forderungen der beratenden langt wird, während auf der anderen Seite! 
die[ dene Berge verheißen werden. 


Kommiſſion ſind eine ganze Menge von Tatſachen angeführt, 
iten ſchildern, unter der der geſamte Handelsverkehr 
So wird erklärt, daß die 
ſten Fällen ſolange Zeit 


Diejenjmwicz zur Frage 
as oberſchleſiſche Volk mit ſei⸗ macht 


Man darf Oberſchleſien nicht als Exploitationskolonie be⸗ kredite fehlte es bisher leider an einem 
lichen Bedürf⸗ [begingen alle ch Fehl $ 
die Inbetriebhaltung unſerer Arbeitsjtätten, | jerer Vergangenheit vortreffliche Hinweiſe darauf, di 


koſtſpieligen. Verhältnis ſtanden zu den 


landsmiſſion eingeladen wird, dann darf ihre 


handeln deshalb das Gutachten der dem me ve ing 


! i inlallem Ernſt, l 
BA Sie Grund des Kemmerer⸗Gutachtens ausarbeiteten. 
cht ua V 

en 


iſtiſche Arbeit ijt keine Volks⸗ oder Staatsgeſinnung und] ge 


vorliege. Soll die Reform wirklich 
ſein, dann darf ſie nicht übers 


prüfen, wenn wir es beſſern wollen. Im 7 


der Finanzminiſter pi 
zu den wichtigſten Problemen. 
Eingeſtändniſſe. e SAM f 
e ee e ausführt 
der 
klaren 
er und 


t 
3 
14 
4 

$ 


In feinem le 


„Unjerer bisherigen Politik hinſichllich 
lle möglichen Fehl 


ulunft zu vermeiden haben. Wir nahmen 
wir warfen u 
aufgenommene 
liche Bedingungen ein, 
tehen kamen als die Anleiheverzinſung. 
ländiſche Sachverſtändige ein, aber wir rechneten 
Anſichten. Von Profeſſor Glabinski ift der apige 

worden, daß die Regierung unnötig Sachverſta agen At 
Ausland herbitte. Das haben die vorigen Regiern un e 


i i i lte. Beni 
während es die gegenwärtige Regierung Wen ung N 
ſcha 


ingen auf . 


mit Hilton Young gei ME 
feine eh ironiſch beben | 
9 — 


geſchätzt werden, wie es 
eingeladen, damit dann 
Wir wollen nicht, daß ſich ſo etwas wie 


indem wir einen ausführlichen í 
t 


Es i 


gegenwärtigen Regierung, 
mit Anleihebitten bedrängt hat, ſondern e ge 
ihre Pflicht hielt, die entſprechenden Bedingt 
ſchaffen, daß unſere Kreditfähigkeit klar 
Zur Frage der Steuerreform ſagte Herr Cze 
ndes: „Von feiten des Generalreferenten und ba 
daß die ponaj gen 
in den € k 
n de „ pon 


erdienſt der 


iſt mir der Vorwurf gemacht worden, 
Steuerreform immer noch nicht 


Knie gebrochen 
oft ohne hinlänglichen Grund zu eilfertig 
gemacht, das darf nicht wieder vorkommen. 6 
mütig feitgeftellt, daß unſer Steuerſyſtem chartiſ 
mijjen doch ditjes Syſtem, da es tiefe Wurzeln ge 
daran gearbeitet, ein ee a E ſchaffen, 
bedingungen angepa iſt.“ pálit., s 
Zur Frage der Aufbeſſerung der Beamtenge 4 
Finanzminiſter eine Erklärung ab, in der es u. 8 0 
müſſen wir mit den Forderungen der am 
ſehr ernſthaft rechnen, aber auch 
das Schickſal der Staatsbeamten unz'lertre 
Intereſſen des Staates verbunden 
dauerhafte Aufbeſſerung ihrer Exiſten 
erfolgen kann, wenn das Tempo des Wirtſchafts 
ler wird und die Finanzen des Staates eine 
Feſtigung erfahren. Was würde das E 
wir heute größere Mittel aufbieten würden für 
Nun, das Ergebnis würde ſein, daß wir es glei 
haltsdefizit zu tun hätten und als Folgeerſche 


einer Wiederkehr der Infationszeit, aus der es Damit pie 
weg mehr gäbe. Ich muß im Zuſammenhang ie ® 
beamten vor einer gefährlichen Demag 


die darauf beruht, daß einerſeits eine Hera 


ie 
1111 
angeblich (N übermähin hohen G teue ige 


Solche 
höchſtem Maße gefährlich.“ 


2 0 


4 


tom 


Wie der „Przeglad Poranny” erfährt, fit tros, ws 
der Soinen Delega zur Beſtreitung der Koſten 


14 


ý 


der dolniffhen Delegation an der internationalen 


ngünftigen Ein. in Genf beſchloſſen worden, die Koften aus amd ER yoga 


Da nun die beratende Kommiſſion ſich jo ſehr ins Zeug legt, 
um endlich normale Verhältniſſe im Poßweſen Polens herbeizu⸗ 
führen, darf man wohl annehmen, daß es wirklich gelingen werde, 
eine Breſche in die chineſiſche Paßmauer zu ſchlagen, die Polen z u 
ſeinem eigenen Schaden umgibt. š 


Dieſer Tage 


zwiſchen den 


und enthält auch eine Reihe von Artikeln, die die Stedlung . Hinblick darauf, da 


rage betreffen. 


„ 


> 


der heimqtlichen Dichtung: „Geſchichte der neueren Literat 
Wuppertale“, 0 5 
riſche Einakter rbrandenburg zur See“ bereits den Weg zur 
Bühne gefunden hatte. — 

Der „Generalanzeiger für 
men“ war im Herbſt 1887 gegründet worden. y 
am 1. Januar 1889 als Einundzwangigjähriger ie C 
dieſes Blattes. Drei Jahre ſpater Retele er na 
als Vertreter des „Frankfurter Journals“, ; 
noverſchen Couriers” und der „Moskauer Deutſchen FR 
Dort wurde er auch Leiter des Literariſchen Büros des Deutſchen 
Schriftſteller⸗Verbandes. In Berlin nun konnte ſich Albert Herzog 
durch den Umgang mit den , ee politiſchen und künſt⸗ 
leriſchen Kreiſen zu dem entwide i 


fredaktion 


Journaliſt. Doch nicht nur als T 
betrachten, wenngleich dies auch heute noch fein Beruf ijt; 
Menſch ift wichtiger, der das „Hohelied“ unter dem Titel „Sul a⸗ 


mith” eigenartig und tief empfunden übertrug, 


großen hiſtoriſchen Roman „Das Alexan derlied“ verfaßte. 


Im Jahre 1893 folgte Herzog einem Rufe nach Karls⸗ 
N als Chefredakteur der „Badiſchen Breiter. Hier 
ſpielte ſich dann ſein hauptſächliches Leben und Wirken ab. Seine 
Hetung gewann überragende Bedeutung. Er ſelbſt ſtand im 
Vordergrunde der Politik, denn er gehörte mit zu jenen, die in 
der Vorkriegszeit zum erſten Male die Nationalliberalen, Demo⸗ 
kraten und Sozialdemokraten unter einen Hut brachte und da- 


Elberfeld⸗Var⸗ſſein ſehnſuchtsvolles Buch Jm g 
übernahm | da 


rlin über | aufgefü 
des „Oan | traum”, 


„als den wir ihn vor allem lichen Lebens (man erinnere ſich des „Fa 
kennen und ſchätzen: als ein mit Herz und Hirn arbeitender Hervortreten die feſte Linie ſeines 
Zeitungsmenſch dürfen wir ihn tigtes Aufſehen erregte 
der] bejonders zum Ausdruck, als er im 


r i P den fein frohes, | müſſen, um dort den Chefredatteuri 
rheinländiſches Gemüt zu lyriſchen Geſtaden trieb und der einen] tung“ (jetzt 


u decken, um die Arbeiten der 


Eine Prüfungskommiſſee a „ 
Die Schiedstommiifion für die Belegung den 9 
geflern zu ihrer erjen Sitzung zuſammenget 9 ; 

Parteien vorgelegte Material zu prüfen. 


Ein Rundſchreiben des Arbeits n ne 
i ſch a E A 


Der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter richter a 
ſchreiben 1 e ns an qite mip 81505 waltung e e, 
Gewährung von fsgeldern an die € " yA 
ziale Inſtitutionen für Zwecke der ſozialen g pas 
dieſem Rundſchreiben bemerkt der Miniſter, 
bereit ſei, bei der Organiſierung neuer an indem 
Umgeſtaltung ſchon beſtehender Hilfe zu le aß nahen , 
zelnen Gebieten Weiſungen gibt, welche werden ci 
woden beſonders anerkennend aufgenommen ſaziale 
das Geſetz über die 
wojewodſchaftlichen Kommunalberbänden die. 
ſoziale Fürſorge der Kreiskommunalver 


N 
12 
N 


ur im aus dem Arbeiter⸗ und Soldatenrat tm 
. Se jem erſter dramatijcher Verſuch, der hiſto⸗ Volks rat. 


Ausgedehnte Reifen hatten Albert Ders 
herumgeführt; ſo entſtand auch gelegen 
ande 


8 ihm viel freundliche Beziehungen 
dieſer Schaffensperiode ſtammen ferner die 
geführten Feſtſpiele: „Das Bismarck UT 
„Des Landes Huldigung, "er en ge 
Grafen von Berg”, und das an vielen W 0 
N für 1813 „Vaterland“. Ein re 
ſtändigt das Bild, das uns aus dieſer Fe 
uſten 
Seeg 


Herzogs Arbeit auf den verſchiede 


fand dare, Br, f f 


Liebe zur alten Heimat wieder na 


„Weſtd. Allg. Ztg.“) zu U 
miſchten Gefühlen trotz allem, denn de 
ten Karlsruhe bedeutete ſchmerzliches 18 £ 
das man ihm zu Ehren gab, war Zeuge Pre e 
zweiten Heimat rden. Vertreter der it 
rung, weite Kreiſe aus allen Parteien de 
kerung batten ſich eingefunden, dem Schei f 
mit auf den Weg zu geben. 2 abe 
2 i m 0 
Der Zurückzekehrte wurde in Bar, kt Jou Hut 


durch die in der politiſchen Geſchichte Badens bedeutſame „Block⸗ nommen. Die ſchweren Zeiten füt * 
politik“ en das Zentrum herbeiführte. Dies politiſche Wirken überwunden. Sie konnten . seiner N 
ließ ihn ipäler, in der ER des Umiturges, aden den 9 . e der e Salz wandelte m 
es alten und neuen Syſtems vermitteln und das Programm ber | demm W 
betonen. ns rariſche Gabe nad) der Rückkehr ins zw 


gemeinſamen Wiederaufbauarbeit So entjandten ihn 


auch in den e 1918 die von ihm in einer großen | nenes 


faßten „Geiſtigen Arbeiter“ als 


Organiſation zuſammenge 
ihren Kaiser und als erſtes bürgerliches Mitalied in den ſich lb 


\ 


Buch „Höhenwege des 
60 jährigen Weltanſchauung: Bewußt 
ejahung. 


abend, 26. März 1927. 
u D m — 
Lebensbrot. 


r 


80 dee 
N das Brot des Lebens“ (Joh. 6, 47—57). Solche 

1 ſind kurz, aber unendlich inhaltsreich. Was will 
N ns Im Zuſammenhang des Textes ver leich 
M anne e iſt und damit der Welt zu geben hat, mit 
als eife b das einſt in der Wüſte Jehovah feinem Volke 
zu be 1 ot, um es vor dem Verhungern und Verſchmachten 
u geben fen. Aber er weiß ſehr wohl, daß er noch Höheres 
Fe genof Jenes Himmelsbrot ward bald verzehrt, und 
eleba e? hatte, empfand bald wieder Hunger; jenes 
dae zu war nur Speiſe für den Leib, ihn vor dem Berz 
Leibe bewahren. Aber Er will der Seele ſein, was 


Her, 
er ert 
E das 


SAS 


P Brot ift, Nahrung, notwendigſte, unentbehrliche 
wer zugleich Nahrung, die volle Befriedigung gez 

zes im Liede heißt: „Wer Dich hat, iſt ſtill und 
r kann im Geiſte anhangen, darf nicht mehr vers 
„Volles G'nüge, Fried und Freude jego meine 
weil auf eine friſche Weide mein Hirt Jeſus mich 


3 T Tat: Vieles kann ein Menſch entbehren, nur 
AE kann icht. Und fo lange er noch ein Stücklein Brot 
doch nicht gar verhungern. Vieles kann die 
entbehren, nur Jeſum nicht, und ſo lange ſie 
ſeines Mundes, einen Troſt ſeiner Gnade 
un ſie nicht untergehen. Vieles kann ein 
„ohne dadurch Nutzen und Förderung ſeines 
n: ein Stück Brot gibt ihm Kraft und Stärke. 
ie Seele haben und ſich deſſen freuen, aber leben 


bon de 5 ißt. Es 
Er m, der das Brot des Lebens heißt 


ſus 


H 
! v lange 
i da genießen 
Nele zu habe 
SAN 

fie n 


an a ee , er . 8 


SFA 


r 


—— 


Poſen, den 25. März. 


dos Stadthaushaltsvoranſchlags 
für 1927/28. 
zweite dieswöchige Stadtve rordnetenſitzung war, 
Spaltsvoranſchlag in ſeinen einzelnen Poſitionen 
gerade in parteipolitiſcher Hinſicht von größter 
Moment für die Umwandlung des vein 
in einen kraß parteilichen war die 
8, vor der auf Anraten des Pvofeſſors Paca- 
Pauſe anberaumt wurde, um eine Ber- 
der Umſatzſteuer herbeizuführen. Man 


Ge 


T 220 3 


und Chriſtliche Demokratie) zu peinlichen 
Ente. Das wollte man unter allen Um- 
Die Triebfeder waren hierbei die Rational- 
FR er Preſſeartibeln der Chriſtlichen Demo- 

> Abneigung beinahe pfhaft am 
Chrifti d 


Vorherrſchaft feithalten möchten. Denn 
Sun, Machen follte, dann wäre es mit der Bore 


eine ganz deutliche Schwenkung 
onaldemokraten wohl für immer vorbei. Ob- 
„Haus am Nebelberg. 
Wehe man von Helene Kaliſch. 

g al dor ein; (Nachdruck verboten.) 
Dir il — 9 Tagen die beiden jungen Nach⸗ 
r nd Hanne Silbermann, Töchter des 
er Petersdorfer Glashütte, zu Beſuch 
s n Damen im Garten Kaffee trant, 
mit de 


ee 


von dieſer Freundin Marlene ge- 


m Unterton von Stolz und be⸗ 


mm 
die g den 
et for ih 


e 0 
nen ipn t 
ar mit 
N 


ile lächelnd: „Dieſe 
Damit entfeſſelte er einen 
Den Nacken einziehend, 
Weder den Augen, und als ſeine drei 
1 Ya zu Worte kommen ließen, be⸗ 
eberlegenheit eines Sachverſtän⸗ 
izente von ihren Geſchlechtsgenoſſinnen 


bina liebenswürdig erflärt wird, 


Lrin 
Ögenrete 
in? 


Den — DE TMn 1 a V 


einen en en ſagte, die kind⸗ 
e f weſter kühl und ſachli 
Ken famoſer Mensch) sn 
i N75 ja hoffentlich auch bald Ge⸗ 
en ejer vielbewunderten Frau ver- 
ag legen!“ ſagte darauf Harald 
80 fühlte förmlich den Blick der 
ater Augen ſtreifte, und ſchnurrte 
vor Behagen und heimlichem 


n, j 


. „„ 


hat einmal das ſchlichte Wort von ſich geſagt: 


es zwiſchen den Schweſterparteien der Rechten] ſtehen 


zumachen. 


»ofener Tageblatt. 
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Beilage zu Nr. 


worden waren, wollte es doch nicht zu einer einheitlichen Front⸗ 
Verlauf: 

Nach einigen fühlungnehmenden Geplänkeln folgte der erjte 
daß drei Anträge zur Abstimmung ſtehen, und iſt ſichtlich be⸗ 
kümmert, welchem bon ihnen der Vorzug Feber werden ſoll. 
Debatte und erklärt ganz bündig, daß er dafür wäre, daß gunadi 
über 15 Prozent, dann 10 Prozent und zum Schluß über die von 
abgeſtimmt würde. f 

it dieſer Reihenfolge ift zwar der Stadtv. Bugzel nicht 
es wird der Standpunkt des Verſammlungsleiters, gegen den bie 
i s f 3 zu 
laſſen, trotz aller Liebe und undſchaft n die ( 
alle, nd Freundſchaf Ar Unterstützung 92 
Linken, die dann ſpäter den Beweis erbringt, daß ſie die Lage 
Antlitz zu geben, beantragt die Sozialiſtenpartei (Stadtv. Roma = 
lews ki) die namentliche Abſtimmung i 
Hi ſchon im Vorgefühl der Niederlage verſuchte man mit 
Wahlfineſſen die Sachlage zu retten. Zunä ft wurde der Rom- 
gegen 22 Stimmen abgelehnt. Hier ſtimmten die National» 
demokraten gegen ihren Berichterſtatter. Beim zweiten Wahlgang 
gel 
nämlich unbedingt herbeiführen, daß die Herabſetzung auf 10 Pros 
zent durchkam, um die Niederlage der Chriſtlichen Demokratie bors 
Abſtimmung plötzlich um, indem auch ſie für die 10 Prozent 
ſtimmte, obwohl ihr Antrag auf Beſeitigung der Steuer lautete. 
nehmen und erlebte mit der verſuchten Sonderhaltung eine 
S pe, die ihr zu denken geben wird. Sie wird es bei der Abs 
Charybdis zu ſegeln. der Stadtverordnete Bugzel nach ver⸗ 
kündetem Abſtimmungse nis ſich vom 8 um ſeine Be⸗ 
Anfang ſehe für ein ferneres Heruntergehen auf die Forderungen 
ſeiner Partei, bedeutete keine tiederlage, fome 
„Was die Herabſetzung 
der Umſatzſteuer auf 10 Eroin an und für ſich betrifft, jo glaubt 
man, daß dadurch keine 


ſtellung kommen. Das intereſſante Gefecht nahm folgenden 
ernſthafte Zuſammenſtoß. Man macht die Feſtſtellung, 
Da greift der Verſammlungsleiter, Stadio, Hedinger, in die 
der Chriſtlichen Demokratie verlangte Beſeitigung der Umſatzſteuer 
recht einverſtanden, muß fich aber doch der Mehrheit fügen; denn 
eigenen Leute, um keine innere Vertrauenskriſe au nen 
hriſtlichen 

Demokraten nicht vecht ſtimmen können, mit 
erfaßt hat, angenommen. Um der Sache ein e N 
miſfionsantrag, der auf 15 Prozent lautete, mit 31 

gte fich die taktiſche Ueberlegenheit der Linken. Sie wollte 
weg zu entſcheiden. Dieſe ahnte das Unheil und ſchwenkte bei der 
Sie ließ ſich alfo ganz ins Schlepptau der Nationaldemokraten 
ſtimmung gefühlt haben, wie unbequem es iſt, zwiſchen Scylla und 
friedigung zu äußern, wel er in den bef nen 10 Prozent den 

Abſchwächung der Niede 
dern vielmehr eine ſtärkere Hervorhebung. 
indereinnahmen bewirkt werden, da au 

die vorjährige Herabſetzung von 25 auf 15 Proz 


ent leine ſache 
Wirkung hatte. 


Stadtv. Turton wies darauf hin, daß, wenn man nun ſchon 
daran ginge, Steuern herabzuſetzen, in erfier Linie ſolche Steuern 
herangezogen werden follten, bon denen breitere Bevölkerungs⸗ 
ene gr . een, wie es z. B. bei der Wohnungs⸗ 
teuer all ſei. y 3 4 

Eine lle ung, in der an den Magiſtrat die Bitte gerich⸗ 
tet wird, bei den zuſtändi Stellen eine Aufhebung der 
Stener von Dienſtgehältern zu e n, wurde ange⸗ 
nommen. 

Der Antrag des Stadtv. 8niady, der die Frage der Wahl- 
ordnung gu den Stadtvertretungen betraf, fand keine 

i Hi die Invali Das 


1 iben mit für die Linke ſtimmten. 
Stimmperhältnis war 30 : 22. ö 
Ein Antvag des Stadtv. Wybierals ki, der die ge der 
Pofittonsverlegung innerhalb der einzelnen Haushaltsteile bes 
rührte, rief die Gegnerſchaft der Stadtwerordneten Bug ger und 
Ballenstedt hervor, die eine folde Ermächtigung nicht geben 
wollten. Bei der Abſtimmung fiel der Antrag Wybieralski mit 19 
e der Fe debatte wäre noch ah die Zahl 
us der Steuer ce u erwähnen, da 
be ai und Gemeindeſteuern 4 ag 23 being davon 
der en bloc angenommen war, 
wurde die Sitzun 10 u, Stadtverordnetenvorſteher 
Hedinger, Ser hie redlich bemüht hatte, über den Parteien zu 
t mit Worten der Anerkennung für die geleiſtete Arbeit ge- 
„Die Muſik der Sehnſucht“. 
Am morgigen Sonnabend fnd 100 Jahre vergangen, feitdem 
der große deutſche Meiſter, wenn nicht der größte im Reiche der 
Ludwig van Beethoven, die Augen zum letzten 
Schlummer ſchloß. Ueberall in der ganzen Kulturwelt gedenkt 
man ſeiner in dieſen Tagen. Auch bei uns in Poſen bereitete eine 
geſtern im großen, dicht gefüllten Saale des Evangeliſchen Bers 
einshauſes vevanftaltete Feierſtunde auf den Todestag 
Beethovens vor, zu der der Landesverband für Innere 


? 


ſchloſſen. 


Die beiden jungen Nachbarinnen waren Kinder ge⸗ 
weſen, als er die Heimat verlaſſen hatte. Schnell war 
zwiſchen ihnen die einſtige Freundſchaft wieder aufge⸗ 
lebt, die zwar zwiſchen Hilde und ihm darin beſtand, daß 
ſie, wo ſie ſich trafen, in Streit gerieten, und das junge 
n ihm oft in heller Empörung den Rüden 
wandte. 

Die kleine Hanne war ein ſüßer, ſiebzehnjähriger 
Puſſel, blond und roſig, zum Anbeißen. Er hatte ihr 
Backfiſchherz entflammt; ſie ſchwärmte ihn ganz naiv und 
offenkundig an und mußte gewiß dafür manches ent⸗ 
rüſtete Wort von der Schweſter anhören. 

Auch dieſe war nicht übel. Sehr brünett und 
knabenhaft ſchlank, mit großen, dunklen Augen, die aber, 
da fie kurzfichtig waren, durch Gläſer blickten. 

Ob dies durchaus ſein müſſe? hatte er ſie eines 
Tages gefragt. Bezwickerte und bebrillte Damen wären 
ihm immer ein wenig fatal! 

Was ihn dies anginge? hatte fie ſchnippiſch erwidert, 
aber merkwürdigerweiſe ſah er ſie ſeitdem meiſt ohne 
ni dem 


Augengläſer. 
Ach ja, Fräulein Hilde hatte den Mund a 
rechten Fleck und brachte es manchmal wirklich fertig, 
ihn in die Enge zu treiben. Sie hatte das Abiturium 
gemacht und wollte im Winter an irgendeiner Univer- 
ſität 
welche Gelehrſamkeit in ſich aufnehmen. 


i 9 
Na wohl bekomm's, kleine Hexe! dachte er und war Menſch 
A glückenden Sonnenſchein, 
twas Anruhiges, Sehnſüchtiges. wieder hinter ſchützende Mauern. 


überzeugt, daß ihr burſchikoſes Weſen, ihre Sprödigkeit 
etwas verbergen ſollte, e 

Sie erglühte unter ſeinem 
nahe kam, meinte er, 
durch den jungen Leib brandete, und wußte, wenn er ſi 

3 88 10 e 
rennend und weich werden. 

Aber hier hieß es: kühlen Kopf behalten bei dem 
ſüßen Spiel! Man befand ſich nicht in Berlin. Hier 
war der Boden gefährlicher. Leicht zog man ſich eine 
Verlobung zu, und ſchwer war ſo etwas wieder gut⸗ 


Blick, und wenn er ihr ganz 


Solche Aeußerungen empörten ſeine Schweſter, die 
ihm manches Mal ſeinen frivolen Ton verwies. Die 


Gloriole des gefeierten Sängers, mit der ſie ihn ſeit dem 


die heiße Welle zu ſpüren, die anwalts ein Feuer 
1 e . heizungsanlage hatte man Oe 
den trotzigen Mund küßte, würde dieſer von ſtörenden Zufälli 
hatte auf den Höhen 
gelegen. Die Sonne 
neu erwärmt. 


Miſſion in Polen eingeladen hatte. Als Redner war der 
Geſchäftsführer der deutſchen chriſtlichen Studentenvereinigung 
Franz Spemann, gewonnen worden, ein ſo manchem Poſener 
aus feiner pfarramtlichen Tätigkeit an der Chriſtuskirche vor reich 
lich zwei Dezennien noch bekannter und geſchätzter Redner. Sein 
tiefgründiges Wiſſen auf allen Gebieten, ſowie feine feine pfycho⸗ 
logiſche Einſtellung im Verein mit dem chriſtlichen Glauben na- 
ten den feinfinnigen Mann zum geeigneten Dolmetſcher der geiſtig 
hohen Gedankenreihen. die die Feierſtunde zu einer würdigen 
Weiheſtunde machten. Nachſtehend ſeien dieſe Gedankengänge, der 
die Verſammlung mit größter Aufmerkſamkeit lauſchte, kurz 
fkigziert. f 
Vor einigen Tagen wurde in Paris in der Notredame Kirche 
Beethovens Missa solemnis aufgeführt; in Italien ſind in dieſer 
Zeit 14 Beethoven⸗Feiern beronitaltet worden. Nicht eine mufi- 
kaliſche Feier foll dieje Stunde bringen, doch auch wieder etwas 
Muſfikaliſches. Als vor 100 Jahren Beethoven ſtarb, veranſtaltet n 
die Wiener eine Totenfeier mit Mozarts Requiem. Beethos en 
hatte in ſeiner Seele noch etwas von der Vornehmheit der Kultur 
des 18. Jahrhunderts; andererſeits iſt Beethoven ein ganz anderer 
Menih als Mozart. Das tiefſte Weſen unſerer Zeit geht nach 
Bach, nicht nach Beethoven. Die großen Geiſter, die Gott dem 
deutſchen Volke gegeben hat, für ſie liegt Preußen in Süddeutſch⸗ 
land, in Wien, Lerlin hat nur Mendelsſohn hervorgebracht, einen 
Stern zweiter Größe. Beethoven ſtammt vom Rhein; er iſt neben 
Shakeſpeare der geiſtpollſte und tiefſte Germane. 
Die Familie Beethovens ſtammt aus Holland. Er hat eine 
freudloſe Jugend; auf ihm laftet der große Ernft des Lebens. Er 
wird Muſiker, wandert nach Wien aus, wird dort Nachfolger 
Mozarts und Haydns. Nach außen war er ein äußerſt formlofer 
Menſch; häßlich; fein Geſicht war mit Platternarben bedeckt; fein 
langes Künſtlerhaar ungepflegt; ex hatte kleine lebhafte Augen. 
Aber dieſer formlofe plumpe Menſch verkehrt mit dem hohen Adel 
Oeſterreichs, der durch feine muſikaliſche Kultur berühmt ift. Dieſe 
Kreiſe verſtanden Beethoven und Iten ihn durchaus eben- 
bürtig. Dabei machte er es ihnen nicht immer ganz leicht. Gr 
wird völlig taub. it aber war ſeine mufikaliſche Laufbahn 
nicht etwa zu Ende, denn er hatte das innere Hören. Wie über: 
irdiſchen Dinge, wie die Missa solemnis, die 9. Sinfonie, tompo: 
nierte er als tauber Menſch. Er ahnte etwas von der Harmonie 
der Sphäden und dem Ge der himmliſchen Heerſcharen. Er 
wird einſam, mißtrauiſch; jtirbt unter Blitz und Donner, die Hände 


pn, als ob er ſich gegen den andringenden Tod wechven will. 
Seinem Sarge folgten 25—30 000 Menſchen. 
Bei Bee 3 MNuftf ſieht man Bilder vor ſich entſtehen. 


Hört man ſchnelle Sätze Beethovens, jo iſt es wie ein Schluchzen 
des Kindes nach der Mutter. Man ſieht auf grüner Wieſe ein mil 
Blumen geſchmücktes Kind. e Leidenſchaft verbindet ſich 
bei ihm mit herzlichſter Innigkeit. in unbeſchreiblicher Zauber 
geht von der Beethovenſchen Kunſt aus. Es klingt daraus die 
Sehnſucht nach dem verlorenen Paradies. Entſchwundene Zeiten 
des 18. Jahrhunderts. Das Ende des 18. Jahrhunderts iſt das 
Ende der feinſten Kultur (Goethes Taſſo). In dieſe Zeit fällt die 
Jugend Beethovens. 


Die Kunſt uns Sehnſucht und Ahn einer Welt, w 
jeder Mißton jeder af ng fc auflöſt. Nang echte Künſtler 
bleiben Kinder, und damit find fie unendlich veid. 


Das kann 


Sei legle eee 


große Auktione 


Ausverkauf des Nunstsclons 
Nux Bibelots Anciens in Poznań, sw.Marcin14- 
finden flatt am 
Sonnabend, dem 26. März, und am 
Mittwoch, dem 30. März 1927 
Antike Möbel, zn Alan, Pieise Teppiche. Be- 
leuchfungstörper, ilder, 3 niw. 
Anfang der Auktionen pünktlich 4 Uhr vachmitiags 


Ausrufpreiſe fehe niedrig! 


, Auktionsleiter: Stefan Sonnemend. 
Gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger und Auktionator für kunſtgewerbl 
Gegenſtände für den Bezirk der Poſener Has dels kammer 


Berliner Konzertabend ſah, blaßte etwas ab. Sie fühlte 
fd als Dame des Hauſes und als Verheiratete dazu De- 
fugt, ihn ein wenig zu bevormunden. Noch ſtörte es nicht 
das Einvernehmen, er nahm es nicht ernſt. 

Sie hatte auch etwas erreicht — er gönnte ihr von 
Herzen ihr Glück. 

Die Gretel war nie hübſch geweſen. Sie hatte die 
ſchmächtige Geſtalt und das ſchmale Gefiht der ver- 
ſtorbenen Mutter. Dazu wie Harald die kräftig hervor⸗ 
ſpringende Naſe und die rötliche Geſichtshaut des Vaters. 
Doch was den Männern gut ſtand, war den weiblichen 
Zügen eher zum Nachteil. Es war ein bißchen komiſch 
zugegangen mit ihrer Verlobung, und Harald hatte ſich 
über das Einverſtändnis des alten Herrn mit dieſer 
Sache gewundert, die ihn anfänglich etwas verſtimmt 
hatte. Gar zu offenſichtlich war ſie Richard Schölle das 
Sprungbrett aus einer abhängigen Stellung in eine 
ſelbſtändige geweſen. Doch dieſer war ein aufmerkſamer 
Gatte und ein ſehr zärtlicher Vater. Seine außerordent⸗ 
liche geſchäftliche Tüchtigkeit aber kam dem gemeinſamen 
Unternehmen zugute. 


Das ſonnige, warme Maiwetter in Nübezahls Berg- 
revier erwies jih nicht als dauerhaft. Ueber die Kamm- 
öhe rückten Wolkenheere. Sie ſtiegen herab in die 


unſtgeſchichte, Literatur — und Gott wußte noch Kulte, der Wind lief ihnen voran, blies kalt über die 


alden und jagte Regenſchauer durch das Tal. Er ſtörte 
und Tier auf aus der Lenzesfreude und dem be⸗ 
trieb ſie aus dem Freien 


Nachmittags brannte im Arbeitszimmer des Staats⸗ 
im Kamin. Trotz der Zentral⸗ 
fen im Haufe und war jo 
gleiten unabhängig. Heute früh 
wieder viel friſchgefallener Schnee 
aber hatte die ſehr adgefühlte Luft 


Nun zog es von neuem dunkel und drohend über den 


Hochſtein herauf, und der Wind fuhr ungeſtüm in die 


Kronen der Bäume, ſchüttelte die ſeidenen Fahnen des 
jungen Laubes, riß und zerrte mit kalten Fingern an 
den zarten Blättern. ME 


Beethoven, und das tut er auch, und daher ſtammt unſere große 
Verehrung für ihn. Solche Künſtler ſind ſchöpferiſche Geister. 
Jeder von uns hat ſchon die Erfahrung gemacht, daß der Ton am 
ſtärtſten die Seele des Meuſchen berührt (im Kriege das Trommel⸗ 
feuer, bei jternenflarer ſtiller Nacht das Ziſchen der Flieger). Die 
bimmliſche Muſil führt heraus aus dem Lärm und Getümmel 
der Großſtadt. Es entſteht nun die Frage: kann die Muſik uns 
erlöſen oder nicht? Die ganz großen Künſtler ſind meiſt viel 
nüchterner als ihre Verehrer, die Kunſtfreunde. Die großen 
Künſtler ahnen etwas von der Herrlichkeit, aber ſie ſind viel weniger 
glücklich, als die meiſten Menſchen denken. Denn je ſtärker die 
Fünfilerifche 8 deſto ſtärker die ſeeliſche Spannung. Das 
trifft beſonders auf Beethoven und auf Goethe zu. Will ein 


Künſtler für das Reich Gottes fruchtbar werden, dann u er dem]? 


Dämon der Eitelfeit abſterben. Wir find alle Sünder e Sün⸗ 
dengeſchichte eines Menſchen zeigt ſich auf dem Gebiete, auf dem 
ſeine ſeeliſche Veranlagung liegt. Das trifft beſonders beim 
Künſtler zu. 

Die wunderbare Kunft Beethovens 22 man 
weiteres mit chriſtlicher Kunſt berwechf 
Meiſter iit beinahe ein unmögliches Din r ‘arope 95 
ſteht anders zu den Dingen als der Pie 
Beethoven hat eine ganz große Kirchenmuſik 1 1 


— sch 2 Ruß 1 pe br X "see, 

un iſt ne ga uſik weniger fir me 

Er hat zwar auch aach Lieder pa omponiert, u. a. en Sn 
Gellert. Von ihm ſtammt „Die Himmel rühmen die Ehre 


Gottes“, aber nirgends iſt in aen g Herten bon Chriſtus die Rede. 
Angeſichts der Ewigkeit, wenn der Todestampf beginnt, dann ver⸗ 
zagt diefe Muſik. Der Apoſtel winkt, man „tee. kommen. Der 
Künſtler hat etwas Sean line. Prophetiſche zeigt mit dem 
Finger auf das Land der Sehnſucht, das er er ten Eig A wo 
der Shin Geiſt, die n und der Glau 


deus 


Kultur völlig trennen Be Vas würden wir vollſtändig abſterben. 
Beethoven ift die Muſik der Sehnſu auch ſeine Kirchen⸗ 
nufik. Aber fo ins ag te wie der eg Suee 


omer, führt fie nicht. iel und das Ideal 
uſiker ift die große e wie ſie 

(Me ſſias) vertreten; läubige 

deten 3 Volles dab! i ich vr Bunt ich und die Hoffnung, daß den 


fingen. Wir freuen uns und loben in N ſchöpfen und 
in ſeinen Werken. 

einem kurzen 8 Kammel dem 
Dem? der Jubsrer für 1 eg Se Ti * eg 


Ausdruck, in der 
der Redner aus der T rt hatte. hb. 


x Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen bittet ung, bekannt 
eg geben. daß am Sonnabend, 2. April, wieder als a des 
ſchenähkurſus im Evangeliſchen Vereinshauſe von der Leiterin 
Frl. Stoehr eine kleine Ausſtellung der im Kurſus ge⸗ 
ur ragen range veranſtaltet wird. Sie wird von vormittags 11 bis 
nachm. 5 Uhr zu beſichtigen ſein. Der Eintritt iſt koſtenlos. Wie 
alle früheren wird auch Biefe Ans ſtellung eine Ueberſicht über die Er⸗ 
folge des Rurfus ** da nur von den Schülerinnen ſelbſt ange⸗ 
fertigte Wäſcheſtü eigt werden. Beſonders die Damenwelt wird 
ſich die Gelegenheit 1 t entgehen laſſen, moderne, gediegene Wäſche 
mit geſchmackvoller, ſchöner Handarbeitsverzierung zu ſehen und 

manche Anregung mit ger, Haus zu nehmen. 
X Die Strafgebühr der Bank Polski. Die Bank Polski Gai 
ooa eine Bekanntmachung erlaſſen, in der es heißt, daß die vor 
vier Wochen R neuen 50. A Fand, DIE ein“ 
gezogen werden, da Borſchriften nicht entſprächen. Die Scheine 
— auf ſchlechtem, leicht zerbrechlichem Papier gedruckt und unter⸗ 
— — per y — An und für wäre an dieſer 
tel hnliches, da es ſedermann einleuchten 
wird, daß Krio een — ſolide Ware 3 werden muß. 
wird aber erſtaunt fi wenn man in der 
lief, daß für jeden in der Bank Polski e E 
50» lot eine Strafgebühr von 50 gr zu erheben 
Warum? die Bank Polski eine Menge nicht brauchbarer Gelb. 
ſcheine in den 3 re 8 —5 va 174 wieder einziehen muß. 
x Ts „ beſither, Benon. Le wan ⸗ 
dows ki, * — polni Ronjat paura Sejmadgesröneter, ift ges 
Rorben, In deuiſcher Beit gehörte er der hieſigen 1 
verſammlung als Mitglied an. — Geſtorben ijt ferner der Groß · 
grundbeſitzer Antoni Topinski aus Wierzezyezyn, Kr. Schrimm. 
X Für die Poſener Maſtpiehaus vom 1. bis 8. Mal 
d. 85 hat der Magiſtrat N er von 2000 si bewilligt. 


die Höhe gefü 


Die 1 haben beſtanden: Kaczmare! 
und ua ‚ Piotrowicz und Dr. Straty- 
TE aus 8 

Diplomprüfungen. Dos Diplom der 
ui es Jozef Czo! us 
en Keen eee 
w n 
Tiid Kran, Melee. Baa 1 


gme, und Toma 
Serafinski aus als 
ingenieur Jan Wladyslaw Be i aus Salkowo, ae 


enen Ferkelmarkt die Stabt 1 ber Sperre] rin 

auf ii Beh N auf dem n Bin sia 8 ur Schrodla. hinter bhas 
brücke, in der Nähe das Ba et. u dr 
wöchentlich ſtattfinden. 
X Die Beerdigung 
rn, Donners 


ſchen 
ache gibt 


mal 


bed Bankbeamten vi 
de 4 4 von 3 2 
ie 4 erien ese re an. 


„Altersbelämpfung“. 


Zu dem Vortrage des Herrn Dr. med. Peter Schmidt⸗ 
Berlin, Hiniſchen Mitarbeiters von Prof. Steinach ⸗Wien, der am 
Dienstag, 29, d. Mis., abends 8 Uhr im Gpangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe in populär gehaltener Form mit Lichtbildern ſtattfindet, iſt 
noch folgendes . oae 


— »ofener Tageblatt. +- 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Freis 
tag K. Wehen waren die Preiſe gegenüber den am Mitt- 
woch gezahlten nahezu unverändert. Für das Pfund Landbutter 
zahlte man 2,90—8 zł, für Tafelbutter 3,10—3,20, für das Liter 
Milch 34—36 gr, für das Liter Sahne 3,40 21. Für die Mandel 
Eier zahlte man 1,90 zl. Auf dem Obf- und Gemüſemarkt 
tofleten: Aepfel 0.75—1 zł, Birnen 60—75, eine Apfelſine 50—70, 
Grünkohl 25, Spinat 40, Rhabarber 80 Erz Rojentahi 1,20, Backobſt 
0,80—1,20 21. weiße Bohnen 40—50, 25 eine faure 
Gurke 10—20, rote Rüben 10, Doßreitben 10, S bi 20, lo 
rüben 8, Rotkohl 15, Weißkohl 1 
35—40, eine . ie 4 2 = 755 ba dem < 
markt notierten: fri ped m geräu er Speck mi 

Schweine ſchmalz mit 2,65, r mit 1,85—1,70, Talg 
Schweinefleiſch mit 1,85—1, Ay at, i mit 1—1,70, 
ſch mit 1—1,50, Hammelfleiſch mit 1.251,40. A dem 


Kalbflei 
tete eine Ente 4,50—7, ein Huhn 1,30 — 4, 50, ein 
„20. 


Geflügelmarkt koſte 
Paar Tauben 1, 
X Nabenmütter. Die Zahl der Kindesmorde nimmt hier 
neuerdings wieder in erſchütternder Weiſe zu. Geſtern wurden 
ee paes gleich zwei Leichen von neugeborenen Kindern gefunden: 
die eine an der verlängerten ul. Szamarzewskiego (fr. Kaiſer Wil⸗ 
. ene als die eines Kindes männlichen Geſchlechts. Sie lag, 
leicht mit Erde bedeckt und in einen Blauen Lappen gehüllt, ber- 
ſchart da und hatte auf dem Kopfe eine von einem Schlage mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande herrührende Verletzung der Kopfhaut. 
Eine zweite, ſchon völlig verweſte Kindesleiche wurde an der ul. 
Józefa Chociſgewskiego (fr. Eichendorfſtr.) in Gurtſchin gefunden. 
Beide Leichen wurden der Leichenhalle des Stadtkrankenhauſes 
e Die Polizei bemüht ſich, die Leichenfunde aufzuklären. 
Einen Selbſtmordverſuch unternommen hatte eine under 
2150 Pelagia P., die nachts in der uliea Matecti (fr. Prin zen · 
ol getrunken hatte und von einem utzmann Des 
— sie aufgefunden wurde. Im Krankenhauſe wurde die 
8 beſeitigt. 

Wer iſt der Eigentümer? am ee Wen gt 
an der ul. Golebia (fr. Taubenſtraße ein Korb mit 
2 üchern fir 6, 12 und 16 rg — etA mh neuen Qem- 

Beinkleidern, Jackett, Goje und Weite. Die Sachen ſtammen 
amtlich aus einem Diebſtahl vermutlich in der Provinz her; ein 
il der im Korbe vorge fu n Sachen ift bereits als in Buin 
tohlen feftgeſtellt worden. Die 8 Eigentümer können 
an das genannte Kommiſſariat wenden. 
X Die le. Geſiohlen wurden: aus einer Gaſtwirtſchaft 
finstiego (ir. Blücherftr.) eine Ziehharmonika im 
Werte von 20 w aus einer unverſchloſſenen Wohnung Große Gerbers 
—＋ 54 eine goldene Herrenuhr im Werte von 150 zt; vom Boden 
des Hauſes ul. Pocztowa 22 (fr. Friedrichſtr.) für 400 zł Wäſche; 
einem Manne auf dem Sapiehaplaß eine Nickeluhr gt 25 21. 
K Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Wart 
Pofen r gen o Freitag, früh + 2,89 Meter, gegen +2,40 


Heute, waren bet dewölkt 
imaat 2055 2 Warme. W eg 


N Ge e 3 
Sountag März. Deutſcher Naturwiſſenſchaf 
mittags 11% Uhr Führung durch die naturwi enſchaftliche arm 
des Landesmuſeums ad Bonlogifhen Garten. 

28. Mär „ ee, abends 
7 Uhr: übungsſtunde bi Beloweftnothefchen Lyzeum 

Konzert Maria Mares, das te um 8 Uhr abends 

im gean an Vereins hauſe ſtattfindet, fei Beute um hingewieſen. 


an] Gottesdienſt⸗ Ordnung für die deutſchen Katholiken. 


Vom 26. März bis 2. April. s 4 Ertrunken iſt in 

5 Uhr: Beichtgelegenheit; Sonntag e . der Kreis ng, der 14 jährige üler Ludi 
Heiligen Ofterzeit), 148 Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: unh Junge hatte ſich, als er up auf dent 
Amt; 143 Uhr: 7 7 Sitzung des Verbandes war, mit mehreren K m einem oe 
a ee, e ee 
Gymnaſiums) denz ab auna jellenvereins. H pa ogrel a. 


ngöverei 
Die Wo itt aus nommen, iſt 
von Füge as ge Dune be Beichte. ; 
2 der Wojewodſchaft Polen. 


611 
reiheitsp wu olizei ge oſſen, e 
ho . Wa biefer Stelle fal eig 


err 

von etc we ſte e iche 
eines 17 bis 20 Jahre ellen ädchens aus der 
Weichſel gezogen. Si 


dc en Phe 
in einem Ohre befand ein Dhr 
aus einen halben enen. ben über bie Pers der Leiche 
n an die hieſige Kriminalpolizei erbeten. 
p. Obornik, 24. März. Eine am 3. Januar d. Is. in der Nä 
Fr Caa apa 1 N e e 1 bie 8 Nahe ale 
uensperſon in n 
dee Gab laia aus Lipie im hieſigen Krei 


1 BEN 
te Kat 


werden. bie € [7 Rn TE it des Altersprogeſſes ſlich die Ste ubertü 
aes = ie Chi neſen 1 — TENT . 500 z — ie * Pu T 
ng3» | die Mesia ner ſich Runge mehr 


u Pate 


r. Peter S 
nern befindet ſich Fu gamae An 
im Sioweſten Liegen ben blü benden — hatte Schan 
Sidi iegen ü 
= der Reaktivierungsmethode ande en. 


Ein in er 
1 


rten Män⸗ 
eefönkihfeiten, 


n 
er (Zabresfeit des an Vereins junger Männer 
P. Hammer. — De ittm o e 


Der Gouverneur einer | Klä 


nüber aeg legen der 
e 
ernerer Punkt 1 85 Kongreſſes diente te dee e e, 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. Siehe Petrikirche. 
gottesdienſt im Konfirmandenſaal. P. D. Greulich. — Mitt 
Teeſtunde der Frauenhilje. md g. 

St. Petrikirche (evangelifche Unitätsgemeinde) 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 117670 
dienſt. Derſelbe. — Donnerstag, 8: Paſſionsgo 
Konſ.⸗R. Haeniſch. 10: 

St. Paulikirche. Sonntag (Laetare), . P. 


11⁄4: Kin ergottesdienſt. 
. Geh. Konſ.⸗Rat D. Staemmler. 


mmer. 
ge Sonntag, 10: Gottesbienft 


Chriſtuskieche. 
Danach Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Montag. 8: Ya 
au sta 8; x 7 x size _ M 

a negon en 

St. Matthäitiche. Sonntag, Frubgottesd 
Schneider. 11%: Kindergottesdienſt. — Mont a 9 b: 
beratung ber Frauenhilfe — Diensta % Mengen 
8: Kirchenchor. — Mittwoch. 7½: Jung 


Freitag 8: Paſſtonsandacht. 

Saſſenheim. Mittwoch, 7: e dene 

Kapelle der e pe gan Pt 
ppa P. Sarowy. — Sonntag. en sin 

Ev.-luth. Kirche (Ogrodowa =; Freitag 

Paſſionsanbacht (Vereinszimmer). P. Dr. Hoffmann. ga 
10: Predigtgottesdient. — 1014: in Vam mt h al: 
dienſt mii Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. — nontok 
kollegſitzung n — Mittwoch, 8 
Donnerstag. 3½: Frauenverein. — Freitag, 
andacht (Vereinszimmer). P. Dr. Hoffmann. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 


nd 8: 


feit. 
Mon tag 5722 5 als Nachfeter. — 
Bibelſunbe für Poſaunenbläſer. — Mittwoch belbe 

— Donnerstag, %8: Geſangſtunde. 129: Bibe 
Sonnabend, 7: Turnen. 


Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der chr gef 


Matej 48 42). Sonntag fallen die Stunden aus. — 
Bibelbeſprechung⸗ Jedermann herzlich eingeladen. 
Baptiften - Gemeinde, ul. Przemystowa 12 S0 
Predigt. P. Drews. 1114: Kindergottes dlenſt 3: 
P. Bilif? 5. 4½: 
tag. 8: Gottesdienſt. P. Drews. — Dienstag 
und P. Fenske. — Rittwoch. 8: Cvangel auen f. 
P. Kretſch.— Donnerstag. 8: Evangeliſa b. il 
und P. Becker. — Freitag. 8: poln. Predigt. P 


Wollſte 
gen Auftrieb an Pferden und Rindern 
2 nach zugkraftigen Aderpierden. Die Preiſe IÉ 
350—500 zł. Pferde guter Qualität Te mee 
Es wurden viele Tauſchgeſchäfte gemacht. nt 
0 * Menge zu Tti die Preiſe 125 
Jungvie 


in, 24. März. Der letzte 8 en 


00 l. See wor, Daß Angebot m 1 
Diart infolge geringer Nachfrage nicht — aut j 
1 


der Handel mit Fetiſchweinen. da durch die ſtarke 
lich 400 —500 Stück. die Züchter direkt an die 
Schneller war der Markt von Fexteln und Häuſerſch 
das- koſteten 35—50 21 das Paar letztere er 
siegen brachten 15—25 z} das Stück Kalbe 
And e ebenſo wie die erſtgenannten durch 
aufgekauft wurden. 


* Stargard, 24. März. ieſiger 
older |{e 1b fabriaierten Holaipiriiud gt 3 en 


erkrankte 
erſcheimungen. Der Arzt 7 pelle eiickotnergiftund 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* 24. Må Der Beamte, der 


Bojen, 24. März. ws 
R l ern dieſe durch Mentas 
J. Rence Ale oh. e Fee, 


385,70 z} geſchad 
Mencel er 


Empfehlen zur Anſchaffun 
be Wydawn prila en ego To 


folgende e 21 


efi E Kae ber Bu 


— — 
A 


im oben 


i ten Songreb en A 
. 6 Gegner en WES , 


einer theoretiſchen Grund 


verj 
Dr. Schmidt nahm ſchon ee" at der De e Monate ſpäter er er mit * ‚feiner alten Freunde, = 
Krise Arbeit über experime u s an Be m die e ebenfalls . Paten wollte. Sie gehörten dem Stab ver Wirkung des ktitierungseffekte Laage Sn 
die rtragung die ben fie 1 2 gu Nen 1 5 nd hat] der Regierung an, ſich n bewährt, und der] Verjüngung arbeitende Aerzte als 5 And 72 
ſeitdem feine praktiſ x eije: dieſer 2 fortlaufend Gouverneur wollte fie nicht als Mitarbeiter miſſen. Sie waren |ten mit, da Wirkursen dauernd ** 75 
in ee n Blättern, 1055 Se an * Kongreſſen bekannt geiſtig 8 rege, aber körperlich durch das Alter jo mitge⸗ Oktober 1 in der Charite in al alles 
X wurden von mit Dauer ⸗ nommen, daß fie 1 Sarbeit hatten au n müſſen.] Aerzten feine eee 1920 wy è. 
41 ang dem „1. Garant greg für Sexual-] Dieſe dier Herren er 9 8 Erg 17 5 Bar der Effekt, fait unverändert, angehalte 
reform“ in Berlin ic Shit Die een Au uel eo Tibet bis hai ni oef 
tiefen, 1994 erhielt midt eine Einladu ne fernen den bebernbeiien Neeber, des ee ge 6 en, 
2 einen Lehrauft r die deutſch⸗ 2 ſiſche esc in derart, daß Dr. Schmidt eine dene „ich in der 5 Engliſcher a 
i in China nebit Aufforderung. mehrere Er itabt der betreffenden Beate e und ihm talt. 
nefen unb ‚Europäer Dort nad. {einer Nl behandeln Bea gender und Inſtitute angeboten wu Anfang Müra. E8 ifi nod fall. in 
midt 1924—% in Schanghal den Sehr tuhl Für Chirurgie idt hat 1924—96 die um Schanghai ir fobenben Bürger- Achtunddreißig Waijentinder bie Gestalt, 
t m hat er dort als erſter in neuen Wiſſer hajt kriege mit erlebt und monatelang als 5 8 das Rote Kreug⸗ an der Spitze eine ſchwärzliche Ge 
r „Inneren Sekretion“ unterrichtet, zu 1 — ja betann ili ital 105 Shanghai geleitet. Du Studentenauffiand im alt und fauer. id voll * pat 
rn der Altersbekämpfung gehören. rde auch 1 — e bedroht. Er operierte Und mit einem Male ift der Wm, pati 
mmn bom böflerpfgcholagiichen Standpunkt aus fehr bes Ende 1925 noch u eg bender 1 a wb Guros aller Frühlingsfuifche, aller © e fie vorher 


ee anden. en denen man doch gerade behauptet, päe 
a e = den Fee Teil der 
e e e 

iel die 
iem sienen Wagen ge an 3 Sipen : 
à den Funktions em findet i ihnen ein tiefes Verſtändnis 
u Smodus der erjüngung, da die 


. von ven ſchon . a 0 ſeit a 
(Hoden) gegen 5 ach und Alterslefd n Rehnbrülen be 
Schmidt ſah in Hangchow, dem Pap a an Sem jetzt . 


Kämpfe ſtattfinden, in der dortigen 3 hre alte 
in mächtigen 3 Dutzende von r ber . Gde leia deren 
Hoden und Geweih zu Heilmitteln gegen n verarbeitet | tti 


ghai u 
alu nach een u sient 
die Univerſitäten und F 
Herbſt vorigen Jahres zw 
naler t Serualforicher nach Berlin 9 
8 Kongreß Fr wie Dr. Schmidt mehrmals papa 
8 ein Wendepunkt in der ganzen runden Pad nach * w 
ampfu ng, und zwar aus folgenden Gründen: 
ſcheinen der S Steinachſchen Arbeit über dagen 
durch experimentelle Neubelebung der alternden Pubertätsdrüſe“, 
ſetzte in manch iA Teilen der 5 Welt eine Oppo⸗ 


9 ein, a 
den rz 8. 0 22 1 unbeitreitbaren Fra 


— 


e For Pa ift rd wie 1 
e verhüllt ihr Haupt u 
jämmerlich, in ftillem Fefignis 
Ja, ich glaube faft, fie weint. 
Und die machten den Kind verden 
achtunddreißig Mädchen, Paar füt 
i 2 durch den Wald, 
hüllt in grobes Leinen, 
— Strümpfe an den kleinen 
her es if verhältnismäßig a m$ 
Nicht die Sonne nur, auch i ns R? 


. 


Sonntag, 55 


W 


je 
0 


4i. 
lu; Festgottesdienst in St. Paultkirche. > Ey 


poln 11 47 
ier der Sonntagsſchule. P. Dag P. 
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H andelszeitung 


Hand 


des Posener Tageblatts. Sonnabend, 26. Mirz 1997. 


Warschau, 24. März. Notierungen für 100 kz franko Lade- Fy Posener Börse. 
els nachrichten. station, in Klammern franko Warschau: Kongressroggen 687 zl. (117) 3.24 28. 3. 24 3 
er „grösste Hafen der Welt“ 41.50, 681 gl. (116) 40.75—41.50, pommersche Gerste 672 gl. (114), k 25.3. 24. 3. e 
tiner . Braugerste 39.25, pommerscher Haier 37.00, Weizenkleie 29, Roggen- 3% und 4% Posener Contr. Skôr (100 zł, — 32.00 
Nkanischenvorker Kabelmeldung soll der Hafen von Le Mavre|kleie (28.00). Tendenz unverändert. Vorkriegspfandbr 60.00 — Cukr. Zduny (1000 M. — 95,00 
sten 155 — es werden 10 Millionen Dollar a e Le DENE ER SE ee 1 1 ee e 40% Posen, Pfov.-Obl. C. Hartwig (50 st.) 32.00 32.00 
* er Welt“ ausgebaut den. Eine solche Er- Thafer Sieger“ mi 25 loko Kolomyja. usser S 1 PN - 4 8 
e 185 avre RAE ern Welthafen“ — Fara natur- | von Brotgetreiden bei schwachem Interesse, weshalb die Preise fielen. Fr . — 85.00 Herzit.-Vikt. (50 21.) 37.00 ene 
ersche Rückwirkungen auf die übrigen europäischen Häfen |Jara-Getreide hält sich unverändert. Tendenz uneinheitlich. Notiert | 6% listy 2bo2: Pos. AF 39.00 
. deshalb angebracht, die Meldung auf das richtige — ee eg 53.50—54.50. Sammelweizen 50.50 —51.50, Ziemstwa Kredyt, — 22.50 RER 1 5 15 
i n Le Hav i ösische zen Gewicht 675 gr 39—40, 660 gr 38. Kw. Pot M. 7.20 — [Dr. R. 76. 0⁰ 
le ma e Havre gehört zu denjenigen französischen] Rogg Wie 5 g $ Bk. Kw. Pot. (1000M, 7. 
krejene"tonon nennt, da sie im Gegensatz zu den übrigen Hamburg, 24 März. Notierungen für Auslandsgetreide, Cif Bk. Praemysioweöw N p — 78.00 
erden. * onal oder örtlich und nicht zentralstaatlich ver- Hamburg, in holl. Gulden für 100 ke: Weizen Manitoba I. 16.20, II. (1000 Mk — 185 Piechcin, Fabr. Wapna en 
Mlelde È nt Havre ist demnach eine Hafenerweiterung mit |15.95, III. 15.125, Rosafe März 13.85, April 13.85, Barusso März 13.65, DIEZIZTZ 1.50 i Com. (1000 Mk.) — 5,50 
pionen 50 denkbar. Undenkbar aber ist, dass Le Havre April 13.65, Hardwinter II. 14.55, Amber Durum 16.10, Roggen Western * . Płótno (1000 Mx.) 0.17 0.18 
$ erschei Nar zum grössten Hafen der Welt ausgebaut werden [Rye J. 11.85, südrussischer 12.35, Mais Whiteflat II 9.50, Canada Sk. Zw. Sp. Zarobk. 0.16% 0.16 
it a die eine guch zweifelhaft, dass sich die englische Finanz Feeding 12, tschechoslowakischer 52—53 kg 10.45. (1000 Mk.) 14.50 13.25 pon. Sp. Drzewua 
ien de, Le ponkurrenz mit dem eigenen Lande bedeuten, be-| Berlin, 25. Marz. (.) Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst | Poleki Bank Handl., (1000 Mk) .. 0.65 0.68 
e Anderer Aenne hat heute einen Verkehr, der hinter dem fur 100 kg in Goldmark. Weizen: ınık. 266—269, März 287, Mai 282] Poznaa (1000 Mk). 1.00 1.00 = 685 
erde müsste ee 1 N a ai bis 282.25, Juli 280—279. Tendenz still. Roggen: märk. 3 März Ak. Ziemian (1000 M. — 2.50 Unja (12 20. . . — 1225 
rg, Marseille, London, Liverpool, Kotter- 252.25, Mai 254.50, Juli 247—246.50. Tendenz fest. Gerste: Sommer- Arkona 1000 Mx) .. 2.30 2.50 — 1200 


euyork, Buenos-Aires, Rio de Janeiro, Singapur, 
! usw, überflügeln, d. h. seinen Verkehr verdrei- 
ichkeit ist nicht im entierntesten vorhanden. Dazu 


gerste 214—242, Futter- und Wintergerste 192—205. Tendenz ruhig. 
Hafer: märk. 199—207, Mai 209. Tendenz etwas fester. Mals: 178 


H. Cegielski (50 .. — 30.00 
bis 180. Tendenz still. Weizenmehl: 34.50 36.50. Roggenmell: 33 bis 


Gerin) 212.87 212.00 

London 13.57 43.565 

Neu yore. 3.95 8.95 
*) über London errechnet. 


Tansatlantischen Passagierdampfer von Cherbourg 
ehen. Aber auch das dürfte nicht ganz leicht sein, 
n Anl Zu Paris, als auch zu Southampton, dem anderen 
ist mi 10 Men im Kanal, günstiger liegt als Le Havre. 
deine begr Millionen Dollar wenig getan. Es lässt sich mit 
10 führe, 5 enzte Hafenerweiterung in etwas grösserem Aus- 
ten h tde, die Hamburg z. B. vor einiger Zeit in An- 
berti 8 deutschen Haienplätze werden durch diese 
n. 


0s 2085 


bis 15.70. Leinkuchen: 2020.20. Trockenschnitzel: 11.90—12.20. 
Soyaschrot: 18.90 19.40. Kartoffelflocken: 30-- 30.40. 
1 Berlin, 25. März. (R.) Das Interesse des 
Marktes hat sich wieder in verstärktem Masse dem Roggen zuge- 
wandt. Nachdem in den letzten Tagen Verträge über ansehnliche 
Mengen Westernroggen abgeschlossen worden sind, lauten die Forde- 
rungen der Ablader heute um 15 bis 20 Guldencents höher, ohne dass 
es jedoch bis zur Abfassung dieses Berichts (2 Uhr nachmittags) zu Ab- 
scklüssen gekommen wäre. Im Zusammenhang mit den höheren Aus- 
landstorderungen stellten sich am Lietermarkt die Preise für 


verändert. 
Bifekten: 23. 3. 24. 3. 


Spareinlagen bei der P. K. O. Der Dziennik Ustaw 


Tendenz: etwas fester. 


25.3. | 24. 3. 
Jaris.. 35.16] 35.13 
Prag I 2.57] 26,57 
Wien 128.10 126,16 
Z’rich . . 172.60 142.50 


e a : 
EI und volkswirtschaftlichen Voraussetzungen, da|35. Weizenkleie: 15.25. Roggenkleie: 15. Viktoriserbsen: 42—59, : Warschauer Börse. 
sich em nicht ausreicht, einen solchen Verkehr au Rieine Speiseerbsen: 30—32. Futtererbsen: 22—23. Peluschken: 20 f pey i 
Verbesse zu ziehen. Es wäre höchstens möglich, durch bis 22. Ackerbohnen: 20—22. Wicken: 22—24. Blaue Lupinen: 13.50 1%° — a Ik.) J 25 3. 24. 3. 
rung der Landungsanlagen einen Teil des Durch- bis 14, gelbe 15—16. Neue Seradella: 21.5024. Rapskuchen: 15.50 Amsterdam 359.00) 359.00 


Tendenz Schweiz fester, Italien schwächer, Rest um 


25.3. 24. 3. 


5% Premj.Po2.Dol. 50.00 4950| W. J. F. Culeru o. K. 4.50 4.30 


‚Über grinst eine Verordnung des Staatspräsidenten vom Roggen nicht unerheblich höher. Vom Inlande fehlt By- . Konwen; — Firley „bee 59.00 58.00 
der 5. hiwertung von Spareinlagen, die in vollwertigen] Roggenangebot fast gänzlich, und das wenige aus dem Osten kommende | > 5 58.25 58.00|Lazy ..ssessessoss 0.32 0.32 
i tutionen wsisparkasse durch Vermittlung polnischer, staat- | Material hat weiteren Abzug nach Polen“ Für Weizen sind die$5% Po2, olar .. 85.09 84.50 WVSOo(a . 5.50 5.40 
gen die y gezahlt worden sind. Die Verordnung betrifit Auslandsforderungen ziemlich unverändert, auch hier herrscht stetige | 10%, Pos. Cole j. St. 103.00 103.001 Orzewo sense: — er 
hoden Oor Inkrafttreten des Gesetzes vom 18. Juli 1928 Tendenz. Nur Marz- Weizen erfuhr auf kontraktlich beiun- | BenkpPolski . 24.73 120 00 W. T. K. Wegiel „.. 91.00 86.50 
Vorden und en sind, die aus der Umvalutierung vollwertiger] dene Andienungen einen stärkeren Rückgang. Meizen- Bank Dysk. à 100 21 128.00 128.00 Pol. Nafta eee e 
den Sind, die durch Vermittlung polnischer Konsulate ein-Imehl blieb reichlich offeriert und begegnete nur geringer Nachfrage; B.Hand W. 7. 6.50 Pol. Prze ` Natt, 8 e 
für Roggenmehl konnten sich dagegen vereinzelt höhere Forde- Bank 8 00 6. N abi m. be. 0 40 
und die letzten Wiener Bankerotts. In rungen durchsetzen. Hafer ist bei kleinem Angebot befestigt; für Bank M sog 7 Obel . 4 „4 „ „404. 00 33.25 
reisen haben die letzten Konkurse iu der | geringe Qualitäten von Weiss-Hafer bestent Nachfrage] Bank Mato polski... — |Cegielski. .. 33. 25 
pe mit der die Lodzer Textil- {seitens Polens. Gerste blieb in Markt- und Preislage unver- | Bank Przem. Warsz — — Fifaeer 3.75 en; 
darch Vor 7 Beziehungen stehen, grosse Beunruhigung ändert. Í b . $ Polski Ek. Hdt. Pom. — — Apo sauna 22.5 2159 
erſiteden Ko i Monaten erst hat die Lodzer Kaufmann- Chicago, 23. März. Notierungen in Cents für 1 bı shel. Termin- f Bank Prreem. Lwöw ~e — IModrzeſ o...... 7.40 6.90 
renten, ma kurs einer grossen Wiener Firma erheblichen preise: Weizen Mai 133.75, Juli 128%, September 126%, Mais Mai] Bank Powsz. Kred. — — f Norblin... ae se»: >- 132.00131.00 
ale 1 dreier Jetzt ist sie wieder durch Konkurse und Zahlungs- 72.50, Juli 77.25, September 0%, Hafer: Mai 43, Juli 439%, September | Bank Tow. Spotz. — [Ortwein o rT o 
die cher 2,7870ssorer. österreichischer Konfektionsfirmen, die 4276. Roggen Mai 97.25, Juli 95%, September 93.25. Preise loko: f Bank Wilefis Å Ostrowieckie à 50 21 83.00 85,00 
Seit =, Kälten, bed ind di 10 ; ‚eiss Nr. 2 87.25, Gerste Maltin Kees t Si iss wieckie . o 
» Jahren road ri 3 sind die Lodzer Firmen yeiga Nr. 2 Redwinter 131, Hater weiss Nr £ Í Bk, Zachodni 3.75 3.65 Parowozy 0.83 0.78 
\ stehende Firma Freista ge- k É i 1 — A 3. 77 e 
i Weiten sslven dieser Oesellschaft 6 ne Saaten. Bromberg, 24. März. Die Firma St. Szukalski notiert Bank Z. Kred .... — I Poci sss 2.50 
ie Seſqamen noch die Bänderfabrik Hetzmannjfür 100 kg in zł: Roter Klee 490-450, weisser 320—400, Schweden- Bk. Zjed. Z. Polsk, .. 2.70 2.60] R ohn 0.65 7 
i n to denfabrik Sigmund Foscher, die Kon-|klee 460--550, gelber 180—200, gelber in Schalen 80--%, Inkarnatklee | Bank Zw. Sp. Zar. 15.20 14.50 1,97 454 
ine Aba und andere in Prage. Deshalb wird sich 190—100, Wundklec 220-260, Tymothecklec_ 70--80, Raygras 100-125, Bank Ew. Ziemian — Ba — P% 
de Umt rdnung Lodzer Kaufleute nach Wien begeben, | Winterwicke 100—110, Sommerwicke 35—37, Peluschken 32—34, Sera- |Carata sn. — II 2.10 200 
olea 88 dieser Konkurse, die fur eine Reihe Lodzer ] della 20—22, Viktoriäerbsen 75—85, Felderbsen 46—48, grüne 56--69, | Sole Potas 2 2 eee ur 
ha können, genau zu unterrichten. Senf 70—75, gelbe Saatlupine 22—-24, blaue Saatlupine 20—22, Mohn Grodzisk N Rey Er Zieleniewski u us 
der Pin her Wanderarbeiter in Deutschland. Der | weiss 140-160, blauer 130—150. ; ki ki — ETEN 76.50 16.50] Ziedn . Er = 
erstanden cn erklärt sich in dem Erlasse vom 13. März, Wilna, 23. März. Orosshandelspreise für 100 kg loko Wilna: esl. . . .. . 76. : . 
; en, dass es bei den im Jahre 1927 zuwandernden | Seradella 35—37, Lupine 30—34, roter Klec 420-450, weisser mit Puls — — Konopie e.. — 3 
t S hinreichender Nachweis eines Wohnsitzes in schwedischer Beimischung 360—380. weiss reiner 380—400, Saathafer Spies 46 — — Plötno —ͤ— — Te 5 
Abelsche ceine nn die Starosteien, welche die Pässe aus-] je nach Sorte 44—48. y . 11.00 — [Zwiercie . . 31.50 28.06 
is (m her Spraneter Stelle mit folgendem Vermerk in deutscher Flachs. Lublin, 24. März. Am Flachs- und Hanfmarkt ist das | Wildt... . 0,16 — [Zytardo .. . 15.75 15.00 
r versehen: „Inhaber dieses Passes hat seinen | Interesse stärker, jedoch fehlte es an Ware. Notiert wurde für 100 kgf Elektr, w Dabr 55.00 30.00 Borkowski...» ss... 2.50 2.38 
tz) E a (Polen). in Dollar: Flachs gekämmt 34, nicht gekämmt 20, Hanf gekämmt. 28, Ejektr mod: e — ablkows RE SE 
Im Januar d. J. wurden an der Flachswerg I. Sorte 21. II. 10, Hanfwerg 10. Tendenz ist fester. Pol 1855 Elektr. pE l ne? . PR 
hr 67000 kg Fische im Werte von Eier. Warschau, 23. März. Eier loko Lager in Kisten zu Star chowice m~ 2.85 272 Tkaılan hei N. 
das Kite einzelnen Fischarten entfallen: Sprotten | 1440 Stück mittlere und grössere 420-175 21. kleine 100 zł.. Das. An- B ` 3 err 10 
6725 ilo, Piundern 2900 Eg zu 1 zl, Heringe 10 150 gebot überwiegt stark den Bedarf, so dass die Preise weiter ialleu. Pram Boveri. . .. . 2,15 — tlaberbusg . . . 0 
80 Hechte zu 7 zl, Aale 4635 kg zu 2.50 zł, Dorsche Die Produktion, die in grossem Masse vom Wetter abhängt, wird sich | Kabel — ¿Herbata .. 1 
0.80 hte 800 kg zu 3 zl, Barse 120 kg zu 1 zł, noch vergrössern, und wenn in der Fastenzeit auch mehr verkauft F — — pirytus on. 3.25 — 
Der Fischfang im Januar verminderte sich | wird, so muss trotzdem mit einem kleinen Nachlassen der Preise ge- Swlatia . 91.00 — luga ... TE 
r 1926 um 50 Prozent. rechnet werden. Je mehr sich jedoch die Feiertage nähern, um sof ChodoTóW.asesees, — — Majewski wir 755 
sich Oesterreich. „ K.) Infolge der zünsti- mehr ist eine Befestigung der Preise möglich. G a Me „ 
tn serorde u einzelnen Zweigen der österreichischen Lublin, 24. März. Die Zufuhr ist ungenügend, während der Cxcstocies ... 2.70 2,55 | Miynotwömia. „oe — =] 
dy „in de lich günstige Konjunktur bemerkbar, was |Bedarf der Stadt und der Exporteure zugenommen hat. Notiert wurde: Goslawioe > 0.60 — Lombard 7 var 
en tie Textil- und Konfektions-Industrie, sowie in] Frische Eier  Exportsorte 170—175 21 l. Sorte 165-170, sortierte y “rien. U Pustel 5 ERRUA E 
\ Monatspanders zutage tritt. Die Arbeitslosigkeit hat }115-—-150 pro Kiste. Tendenz abwartend. i Micnato vd“.  — — ustelnk 
— am mehr als 5000 Personen abgenommen. Kolonlalwaren. Hamburg, 24. März. Notierungen in Cents für Tendenz: fest. 
i Kitre tür Paratline. Auf den vom 21. bis 24.1 H: Kaffee per Mai 69—68.75, Juli -66.75—66.25, September 68—64.50, í 
haltenen Beratungen des Paraffinkartells ist] Dezember 62.75—62.78. Tendenz ruhig. Danziger Börse. 


Neuyork, 23. März. Schlussbörse in Cents für 1 lb: Kaffee 
Rio Nr. 7 loko 16.25, März 14.76, Mai 13.76, Juli 12.76, Oktober 11.96, 
Dezember 11.51, Januar 1928 11.51, März 11.26, Santos loko 18%. 


Vieh uud Pleischh Posen. Offizieller Marktbericht der Preis- 
notierungskommission vom 25. März. 

Es wurden aufgetrieben: 13 Rinder, 505 Schweine, 100 Kälber, zu-] Noten 
sammen 618 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: Schweine: voll- 
fleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 206—208, vollfleischige 
von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 200—202, vollfleischige von 80 bis 
100 kg Lebendgewicht 192—196, fleischige Schweine von mehr als 80 kg 
182—188, Sauen und späte Kastrate 160-190. 

Marktverlauf: Ruhig. 

Wilna, 24. März. Für 1 kg totes Gewicht wurde im Gross- 
handel gezahlt: Rindfleisch 1.65-—2:10, Kalbfleisch 0.901. 10, Speck 
3.80. Im Kleinhandel wurde gezahlt: Nindileisch 2.20—2.30, Kalb- 
fleisch 1.20—1.50, Schweinefleisch 2.70—3.00, frischer Speck 3.60 4.20. 
gesalzener Inlandsspeck 3.804. 40, Schweineschmalz 4.504. 80. 

Baumwolle. Bremen, 24. März. Amtliche Notierungen in Cents 
für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Geschäft: 
Amerikanische Baumwolle loko 15.76, Mai 15.13 18.08, Juli 15.24—1 8.23 
(15.24), Oktober 15.46— 18.42 (15.44), Dezember 18.57 15.55, Jannar 


für 10 Kart 
enen 100 Ne . ermächtigt worden, den Preis für Paraffine 
tinea Vein . pa 8 Steuern Are 
i i mässigen. orderungen der 
Worden. Bien „Verkaufsrabatt au gewähren, sind nicht 
endeng am Paraffinmarkt ist weiterhin 


* Dziennik Ustaw Nr. 27, Pos. 216 er- 
d. Mts. über die endgültige Kontingent- 
Zuckerfabriken für die Zeit vom 1. Ok- 
er 1927. Damit ist das Gesamtkontingent 
ko Inlandsmarkt auf 2795348 Doppel- 
eber uktion von 8 180 002 Doppelzentner fest- 
M rt huss soll nach Deckung des gesamien 
werden. 


Bl eee Streichholztrests. (W. k.) Der 


London 1 24,095 124,99 ' [Berlin 


Devisen (Geldk.) J 25. 3. 24. 3. 
London.. 20.44/40. 438 
Nouyork eass. . 4.2095 4.2085 
Rio de Janeiro . . 0.49780 0.497 
Amsterdam « |1168.43]168.43 
Brüsssl(100Belga; 58.49558.485 
Danzig. su — — 
Helsingtors.. . 1 10. 

Italien . „ 19.255 19,375 
Jugoslawien. seee 1.395 7.397 


einger. hat 

Pen, Iuxereic dem polnischen Pinanzministerium 

che Die bonne nl noch freien Zündhelziabriken in Polen 

Ver des P es Regierung beschäftigt sich gegenwärtig 

ern des T nen kurzem soll eine Konferenz 

RA P olrtabriken'tf und der zehn noch in Betrieb be- 

n 
e wird. e s nicht zu 

Rstden, Sten Zündholziabriken sollen ebenfalls an 8 


te ten oire, D eue. (Rohleden, Biaiystok, 23. März. Rindstelle 2 z für Antangskn 
nota Bè „Die Radio C elle (Rohleder). alystok, rz. sfe! zi N tse). 
{ nd adi o Corporation of Ame -i kg, Kalbsfeiſe 7—9 zt je Stück, Pferdeielle 15--27 zi je Stück, Effe t 
"tte Rape 00 Hammelielle 6—7 21 je Stück. Tendenz anhaltend. R) ; kton: 


3 n Batten hre hergestellt, welche sich ohne 
bene erde len und Netzanschinssgeräte betreiben 
ö mp atig 1 eine Umwälzung in der Radioindustrie 


Drao hre 558 Einführung einer neuartigen 


Metalle. Berlin, 24. März. Preise in R.-M. für 100 kg. Biek- 
trolyt, sofortige Lieferung, Cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 128, 
Remeltedplattenzink üblicher Handelsgüte 37.56--58.50, Originalhütten- 
aluminium 98—99% 210—214, Reinnickel 98—-99% 340—350, Antimon 
Regulus 105—110. Silber ca. 0.900 in Barren 76—77 für 1 kg, Gold im 
Freihandel 2.80—2.82, Platin im Freihandel 13-—13.50 R.-M. je 1 Gramm. 


Kohle. Warschau, 24. März. Die Besserung am hiesigen 
Kohlenmarkt wird hauptsächlich mit der Regulierung des Angebots und 
der Ausfuhr erklärt. Bei der hiesigen Warenstation kommen täglich 
ca. 1500 Tonnen Heizkohle an, was den Bedarf vollkommen deckt. Die 
Preise kalten sich deshalb auch ziemlich fest, und an einen Preisrück- 

ang ist vorläufig nicht zu denken. Dies ist auf die Anordnung der 
ohlenkonvention zurückzuführen, auf Grund der die Lizenz für die 
Bergwerke tür die Inlandskonsumierung um ca. 500 000 Tonnen ver- 
ringert worden ist. Dank dieser Anordnung ist es gelungen, die Preise 
auf einem ziemlich hohen Niveau zu halten. Für 1 Tonne dicke oder 
Würfelkohle, wird franko Warenstation Warschau 38-97—38.50 z! für 
beste Sorten gezahlt, während schlechte Ware weiter schwach ist und 
je nach Art und Herkunft von 32 zł ab je Toae bezahlt wird. 


Baumaterlallen. Bialystok, 2. 2. 1 Fass zu 
180 kg z? 21, Gips 10 21 für 100 kg, Pappe 6--7 zł je Rolle, präparierter 
cer 45 gr je kg, Kalk 3.50 je 100 kg, rote Ziegel 120 zł, weisse 60 21 


T 
für 1000 Stück loko Bauplatz. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 25. März. 


Warschau 8.95, Berlin 8.27, Danzig 8.97, 
Reichsmark: Warschau 212,87, Berlin 212,88, 
Danz. Gulden: Warschau 174.32. Danzig 174.37, 
Goldzloty: 1.7269 zł. $ 
Ostdevisen. Berlin, 25. März 280 nachm. (R) Aus- 
zahlung Warschau 46.855 —47.095, Große Polen 46.685—47.165, 
Kleine polen 46 61—47.09. 100 RE == 212,34 213,42. 
iski, Posen zahlte am 25. März, mittags 12 Uhr für 
1 N 1 ee 250 24, Devisen 8.93 zł, 1 engl. Piund 43.44 zl, 100 
iranzösische Frank 34.88 zl, 100 schweizer Frank 371.73 zł, 100 Reiches 
mark 211.48 zi und 100 Danziger Gulden 172.90 a 


eyartiger, an die Lichtleitung anzu- 
itet, womit ein direkter Anschluss 
Herstellung der Röhren soll durch 


ya Die Verhandlungen, welche eine 
afl ich a eee ee ER a 

uss, wenngleich an t 
Scheint. en Entwicklung auf dem Balkan eine. Var- 


W. K.) 


Disch. Bl. 


Die Exporttätigkeit 


ü in inden yege 
i m Tri 
i Abkilienjy edig ein ester Loyd und dem russischen Export- 
Da, lzgenjche ung Schwe Weizendepot zu errichten, durch 
Ii Cet. e delletert “eizerische, jedoch auch die süd- 
Fee, mtrden oilen | 
t „0% Onon, märkte, 
1 Marz. Amtliche Notierungen für 


i 1.75 
(05 5, : A165 4.761 Peluschken 90.50—32 
Mia Seradela. . . 22002600 
79 25 
Wolzenkleie . . . . 23.50 
81.0215 Rosgenkleie. . . 27.50 —28. 
` 84 0034,00 Eßkartoffeln (aufw. 
x nme von 2 Zoll an) . 10.50-11.50 
8880 Fabrikkartoffein 16% 8.00 
3 Qu] Blaue Lupinen . . 22.50-- 24.00 
Gelbe Lupinen . .24.50— 26.00 
Tendenz: ruhig. 
in feinsten Sorten und gelb- 


bessert. Tendenz fest. 
Der Ploty am 24. März 1927. 


tung keine 


Warschau 57.28 | 57.42 | 57.20 
London! — 1 — IBein. 
— — Polen 


8. 1 24. 3. 
Geld | Briet J eiu Brie 
—  1122.0471122.353 

57.43 


| 57.28 | 57 5720 | 57.43 
Berliner Börse. 


Devisen (OGeldk.) J 25. 3.24. 3. 
112.310112.27 


Sehweiz . a 
Bulgarien „„ 
Stockholm ss... 
Budapest (100 P.) 


enn „4 


Bea A 
F 


Schuckert 
Siemens Halske 
Linke Hoffmann . 


Schulth. ft. 
Deutsch. Erdl 


Börsenanfangsstimmungsbild. Berlin, 25. Marz. (R.) Bei etwas 
lebhafteren Umsätzen bleibt die Börse, bei weiteren Kursbesserungen 
von t bis 2% und teilweise auch etwas mehr, fest. Bevorzugt werden 
weiter Montan-, Elektro- und Spritaktien. Letztere sind 4 bis 5% ge- 


Zürich 58, Riga 64, London 43.50, 


Neuyork 11.40, Mailand 258, Prag 373, Czernowitz 1885, Bukarest 1900. 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


—BVoſener Tageblatt. >— 
Wettervorausſage für Sonnabend, 


Größtenteils bewölkt, ziemlich kühl, noch 


Kunit, Wiſſenſchaft, Literatur. 


das 5. Max Reger⸗Feſt, das vom 28. bis 30. April in 
M. gemeinjam von der Max Reger⸗Geſellſchaft und 


= Berlin, 25. März. 
üfter etwas Regen. 


p 
— Für 


27. a 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 
Berlin (483,9 u. 566 Meter). 9: Morgenfeier. ern 
11.30: Mujit des Sinfoniſchen Blasorcheſters Groß N. 
% 


26. März. 


tiuri veranſtaltet wird, find hervorragende Frank⸗ 
zuswärtige Soliſten gewonnen. Es wirken mit: Emmi 
(Geſang), Walter Gieſeking (Klavier), Paul 
; Alfred Hoehn (Klavier), Günther 


Leis u 
Sei n 


er 
Hindemith (Bratſche), 
Ramin (Orgel), das Amar⸗Hindemith⸗Quartett. 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich 
J. N. in Cz. 1. Die Aufwertung hat n 
wertungsverordnung mit 15% zu erfolgen. 
mark haben einen 
zuwerten. A 
Wert von 53 Goldpfennig. 3. Die 70 000 deutſche 
1923 haben einen Wert von 9,03 Goldmark. 


Büchertiſch. 


—* Beethoven von Auguſt Halm, 336 Seiten. In Ganz- 
ballonleinen geſchmackvoll geb. 6 M., mit einem Titelbild nach einer 
Marmorbüſte von Prof. A. Fremd. Max Heſſes Verlag, Berlin 
W. 15. — Zum Beethoven⸗ Jubiläumsjahr bringt Auguft Halm eine 
von beſonderem Wert in ſeinem neuen „Beethoven“ betitelten 

Es handelt ſich hier nicht um eine neue biographiſche Dar⸗ 

rn vielmehr um die Darſtellung des Erlebens der 
SB on Kunſt, in ihrem Reflex, ihvem Widerhall in einem 
ſehr perſönlich abgeſtimmten Geiſt. Der Wert des Buches liegt 
gerade in der kritiſchen Einſtellung Beethoven gegenüber, in der 
Auseinanderſetzung mit der überragenden Leiſtung Beethovens, die 
nicht einfach als ſelbſtverſtändlich hingenommen, ſondern tief⸗ 
gründig unterſucht wird, auf ihr Weſen, ihre Herkunft, ihre Gel⸗ und Porto für Zuſendung. Zu beziehen dur 
tung für ihre Zeit und für er Zeit. Nichts ton blinder, gläu- | ger Drukarnia Concordia in Poſen. 


Grundf' icks. 


S 2 EA E r, EA 
Brieſtaſten der Schriſtleuung. 
Auskünfte wer en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Aufrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


ach der polniſchen Auf⸗ 

Die 3600 Vorkriegs⸗ 
ert von 4428 zt und find auf 664,20 zł} aufs 
2. Die 1650 deutſche Mk. vom 13. 1. 1923 hatten einen 


W. R. 40. 1. Für die Hypothek haftet der jetzige Beſitzer des 
2. Sie können beide die Hypothek kündigen. Sie 
kann nach Ablauf der Kündigungsfriſt zurückgefordert werden. 
3. Die 7000 Vorkriegsmark haben einen Wert von 8610 21. 4. Die 
4000 Mk. aus Auguſt 1919 haben einen Wert von 1428,57 zl.. 
Bomm. Wir nennen Ihnen: Ruff, Auskunftsbuch für ſtatiſche 
Berechnungen der Maſchinen, 11 21 und Porto; 
ſtatiſche Berechnung der Bautechniker. J und II zu je 380 z} und 
Porto; Vonderlinn, Statik für Hoch⸗ und Ti De 
e 


Stunde der Lebenden. 3.30: Funkheinzelmann y 
Kammer⸗Orcheſter. 7.30: Georg Freund: Wen ebnen gt 
ſichs traf. Journaliſtenerlebniſſe aus zwei Jaht fares 
Kreutzburg: Die Wunderinſel Balin. 8.30: P afit: 
des Berliner Funkorcheſters. 10.30—12.30: Tang 1 u, 
Breslau (815,8 Meter). 10—10.45. Schach, gun 
Morgenfeier. 12: Beethoven⸗Kammermuſik. e n 
finntag! 4—5: Nachmittagskonzert des ruſſ. al wi 
5.156: Leſeſtunde. 7.35--8.05: Dr. Stumpff: . 
den und Vergehen der Welten. 8.15: Militärkonze l 
nebertragungen 7 
w, 


Tanzmuſik. 
Langenberg (468,8 Meter). 9—10: Moroni r, 


von 12—11 nur 


Mk. bom 5. Mai önigswuſterhauſen (1250 Meter). 


Eine Viertelſtunde über Goethe 11.2011. 40: mor in 
Beet im Lichte der Zeitgenoſſen. 12. : Hung peng 
2: Beethobenſtunde. 3. 3.30: Schach. 5—6: ; 
68.0: Dr. Barzhel: Das Weſen Beethovens. T ; 


u 
liches Konzert zu Ludwig van Beethovens 100. 
10.15: Liedervorträge des Rheiniſchen Damenquarte 


die] Kaldfteiſch⸗Barmen. 10.30: Tangmuſik. 


zmann, j 
iter, 22 zł 
ng 12: „Missa solemnis“ 


orcheſter Fritz 
und Leute. 7.5: „Alt⸗Wien.“ 


biger Heldenverehrung und doch eine Sulbigung erlefener Art. Das mm — 
B gliedert ſich in drei Teile. Der erſte Teil „Schickſal“ betitelt, Radtokalender 
It 0 


vom Typus des Menſchen Beethoven, vom „Schickſal der 
in der Beziehung zu 
x nach dieſer mehr 


Muſik Beethovens“, von „Unſerer Au 
Beethovens Kunſt. Der zweite Hauptteil 
allgemein gehaltenen Einleitung auf das ondere ein, in der 
„Muſtkaliſchen Erſcheinung“ des Meiſters. Seiner „Originalität“, 
ſeiner Formidee, ſeiner Harmonik wird nachgeſpürt, ſeine Rhythmik 
und Thematik wird behandelt. Hier findet ſich die Fülle einſich⸗ 
tiger, neuartiger Beobachtungen und kritiſchen Wertungen, und 
nicht minder feſſelnd, f ändig und wertvoll ſind die eingehenden 
Analyſen ausgewählter Werke, die dem letzten Hauptteil vorbe- 
halten. Alles in allem kann man Halms Buch als einen gewich⸗ 
tigen Beitrag zur Beethovenliteratur betrachten, das auch über den 
gegenwärtigen Anlaß hinaus ſeinen Wert behalten wird. 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 


ziniſch⸗hygieniſche Plauderei. 
nuttagskongert. 6.30: Prof. Dr. Delbrück: Bilder 
Vergangenheit. 7: Einführung zu „Frdelio“. 
Oper in zwei Akten von Ludwig van 


Saale des Breslauer Konzerthauſes. 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 
Anfänger. 3.30—4: Eſperanto. 


44.30: Prof. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 26. März. 
11.30: Beethoven⸗Gedenkfeier 

für die Schulen. 12.30: Viertelſtunde für den Landwirt. 4: Medi⸗ 
4.30: Rezitationen. 


Beethoven. 11.90: Tanzmuſik. 

Breslen (316,8 Meter). 12—12.55: ene 

Kammerkonzert. Zur Beethovenfeier. 6: Bücherbe 

bis 8.05: Reichskurzſchrift. 8.15: Beethovenfeier aus dem großen 
10.30—12: Tanzmuſik. 

t 


8—3.30: aE efl: Sp 


Lanner. 
Warſchau (1111 Meter). 


harmonie. 5.30: Phänomen. 
Gej ichte. 7.80—7.55: St. 8 
8.30: Konzert. Nordiſcher Abend. 80: 


5—6: Nady- 
aus der deutſchen 
7.30: „Fidelio“, 


Wir empfehlen zur Anschaffung 


¥ 7. 
vobach's Moden - Album, Frühjahr u. Sommer 192 7 
— — der Linda- Mode, Frühjahr u N 
Sommer 19277 0. 
Bluſen-Album der Linda- Mode, Sommer 1927 1 
Wälhe-Album der Einda- Mode, Damen, Hes gM 
und Kinderwäsche. „e 
Großes Album der Linda- Mode, Frühjahr N 200 


rt. 4.30—6: 
prechung. 7.35 


66 zeugbau. 6.30—7.20: Prof. Dr. Naumann: F erm iſche N < 
Spielplan des „Tealt Bielti”. tung. Ab 7.80: Uebertragung aus Perlin, 9 it großem Schnittbogen ‚ob 
, ( HES ; ‚IBeyer’s Mode-Führer, mit großem Schni i 
it 2%. März: „Der Oberſteiger ““ (Ermäßi N Langenberg (468,8 Meter). 12—1: Beethovenfeier. 1.30.—2.90: Damenkleidung Frühjahr 1927 vo N 
Freitag, FY 55 erſteiger“. (Ermäßigte Preiſe.) Kammermuſik. 3.30—4: Aus Reinecke Fuchs. 4—4.80: D 16 Ri 05 teln Fri 3 Som 100 
Sonnabend, 28. März: Sinfoniekonzert. (100. Todestag Beet- ſtunde. Von fremden Ländern und Völkern 4.30—5: Einführung asſelbe me noer ng, Frühjahr 9 
hovens.) zur „Matthäus⸗Paſſion“. 5—6: Beethovenſtunde. 66.30: Wel- Ele Fe Welt, Frühjahrs⸗Moden are je A N 
Sonntag, 27. März, 12 Uhr mittags: Tanzmatinee Maryla f Hen Beruf wähle ich? 7.10: Engliſch. 7.30: „Matthäus⸗Paſſion Anker wä ’ Albu r 
res Ar nom: a Dreimäderlhaus“. (Ermäßigte von Se ey Bad). „ . aa ftein-Wäfche- EN r Š 2 
e. : „Halka“. en „2 um eter). : Fejtberja ung an 2. 
2 er. der Beethoven =- Bentenarfeier. 4.15: „Der Traum = Leben“, nach auswärts unter Portoberechnung. 


Montag, 28. März: „Borys Godunomw“. 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski bon 10 Uhr vorm 8 15: Beethoven⸗Abend. 


dramatiſches Märchen in vier Aufzügen von Franz Grillparzer. 
Eine Stunde mit Beethoven. 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


eee. Buchhandlung der Drukarnia Coneord / 


bis 8 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielft 0 1111 Mete 5.12: Konzert 
von 1142 inn der wird niemand atidan. ( „ Ri 
a Beginn ng i: Erinnerungen an Beethoven. 8.30: Be Poznań, ul. Zwierzyniecte 6. 


Dr. W. Sedlitzky’s 
Jordanin 


Entfettungsbädl 


(Jod, Eisen, Sole). 


Unschädliche Gewichts- 
abnahme. 
Man bafrage den Arzt! 


Trolit, kg 14— zt. Billigſte 
Einkaufsquelle für Radioama⸗ 
teure. Neueſte Teile ſtets auf 
Lager. Witold Stajemsti, 
ae Stary RNynet 65. 


A 2 


Europa- 
Briefmarken⸗ 


Sammlung 8 Bände verkauft 
Bartz. Poznań, ul. Jaina 1. 


Strichbürſten! 


Statt 5 21 jetzt nur 2,98 zł 
das Stück. Eilen Sie, fo lange 
der Vorrat reicht! 
„Palette“ 


Farben, Lacke, Pinſel. 
Poznan, sw. Marcin 57. 


Weitere grosse Transporte 


Hack maschinen 


Original „Dehne“ 
und 


Original „Pflanzenhilfe“ 
sind eingetroffen und in allen gängigen 
Breiten sofort vom Lager lieferbar, 
Mit Oflerten und Prospekten stehen 

wir gern zur Verfügung. 


| b | 
Schiller & Beyer 

Maschinen und Eisenwaren 

für Industrie u. Landwirtschaft 


m 
Cordis 
.sprudelnde Fichtennadel 


Rohiensäãurebad 


gegen Herzleiden, Neu- 
vasthenie u. Rheumatismus. 


Sie können 
nicht 


Poznan, ul. Towarowa 21. Tel. 5447 4 I Einschlafen zahlung 
ohne die = s 
Beste und hilligsie Bezug uelle für Landmaschinen nervenberuhigenden Decke 11 rt, Luftpumpe 2,20 z4. 
Pedale 450 zt, Glocke 1 zt Bors 
| | „ derrad 10,50 21, Retie 4,50 zt, 
4 Bremſe 4 21, Schlauch 5,75 zł. 

Fiehtennadelvadiabletten. Reparaturenwerkſtatt 


Von verblüffender Wirkung 
aul das gesamte Nerven- 
system. 
Erhältlich in Apotheken, 
Drogerien, Parfümerien 
oder durch 
Industriewerke 
Karl Sehopper A.-G., Bieisko. 


A. Jandy, 


Poznan, ul. Wroniecka, 
dicht am Alten Markt. 


Achtung, die Herren 
Gutsbeſitzer! 


Empfehle Bürſten eigener 
Fabrikation für Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, Stärkefabriken, für 
Mühlen, 1 

maſchinen 


Landwirtſchaft = 


„Weitfalia” u. alle anderen, auch 
50 Morg. groß, mit oder ohne! ſämtliche Molerei- u. Küchen 
Inventar, zu verkaufen. 


bürſten ſtets auf Lager vor⸗ 
Witwe Haafe, in Awiejce tätig. A. Richter, früher 
p. Czarnkow. 


’ Se 2 
Hüte Di 
vor Ankauf eines ſolchen Fahrrades, denn 
dies bringt Dir nur Schaden und Verdruß! 


Ein wirklich ram 7 erhältit Du 
P ń 
„Columbus“, ul. Wroclawska 15. 


200.000 1 jähr., kraft. Kieferupflanzen 


10000 4 jähr. verſch. Fichten 


hat abzugeben 
Gorſtvermaltung Bronikowo, pow. 


FJalallartoffeln 


non Parnaſſia. Wohllmann, 
Lochows Feltufer Bea a A 


overkauft Wa 
Rittergut Bronikowo, pow. Śmigiel. 


Roznowski, Boznan, ulica 
Wodna 12. 


Zum Beizen des Saatgutes 


empfehlen wir zu Originalpreisen 
m GCrmRiSmEn, ME 
Uspulun-Trockenbeize, 
Uspulun- Nassbeize. 


Śmigiel. Posener Saafhaugesellsehaft 10), 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 18. ' 


Drahtgeilechte = 
4. und Geckig ` 
für Gärten und Geflügel 


| Drähte . Stacheldrähte 
Preisliste gratis 


7% Alexander Maennel 
Fabryka ogtodzen dtueſanych 
4 Nowy Tomysi 5 (Woj, Pozn.) x ” 


uud, o n 
biast 


| 
| 


Jlyka & Posluszny | | 


Vorzügliche Ungarmeine 


fol 
Foznan, Wroctamska 33/34 gel 7 


Euse per 1. Ayri einen en aer Mätigen acht mter 


24 Jahre alten I iche 
EAMTEN 


zur Beauffihtigung der Leute. Offerten unter 698 an bie 
lattes erbeten. 


Geſchäſtsſt. dieſes 
Tüchtiger, zuverläffiger 


22 989 9Äꝙ—L 92 
sass Müller === 
baldigſt in dauern. Stell. geſucht. Bertrauth. m. Sauggas erw. 
Klinge, Duszniki, powiat Szamotuly. 


Antrittt 15. 4. 27 i ine Abt, 
abs e einen felofändig arbeitenden 


Destillateur 


Kenntnis der Deſtillation auf kaltem n. warmem Wege Beding- 
Angebote mit Zeugnis⸗Abſchriften und Bild erbeten. 


Otto Zeidler, Wolsziyn, Wikp- 


Landwirtsſohn, Abſolvent der Szkola Rolnicza zu Wolſztyn, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht Ste 


Wieſſchaſtseſeve ne Dojbeamier 


vom 1.4.1927 Gefällige Offerten an Gnffav Haup 
Kieltomo, poczta Siedlec, pow. Wolfziyn. 


S . (Somnafial-Bitbung), 
uche Benn and tornio ejerrigend, zum 1. & 


N 


NS 


8 


Kak 
KR 


a 
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Leden 


— Pofener Tageblatt. +- 


lich krank in Belgrad befindet und dieſe Stadt ſchon 
ſeit Jahren nicht verlaſſen Ba 

2. Daß der albaniſche Geſandte in Belgrad, Cena 
Beg, die Nachrichten über einen bevorſtehenden Aufſtknd in Alba- 
nien als vollkommen aus der Luft gegriffen be⸗ 
fe d wobei er betonte, daß er als albaniſcher Ge⸗ 


Tödlicher Fuhrwerksunfall. 

Elmshorn. 25. März. (R.) Wie die Blätter aus Barmſtedt 
melden, ſcheuten in der Nähe der Stadt die Pferde eines Fuhrwerkes. 
das mit ſechs Perſonen beſetzt war, die von einer Konfirmationsfeier 
nach Haufe zurückkehrte. Die Inſaſſen, die ſich durch das Abſpringen 
von dem Wagen retten wollten, erlitten ſchwere Verletzungen. Be⸗ 
ſonders einer Frau drangen beim Abſprung vom Wagen die Haar⸗ 
nadeln in die Schädeldecke, ein anderes Ehepaar wurde fp 
ſchwer verletzt, daß alle drei Perſonen bald darauf ſtarben. 


Selbſtmord eines 15jährigen Mädchens. 
Schwäbiſch⸗Hall 25. März. (R.) Hier hat üH ein 15]ähriges 
kädchen von einem Zuge überfahren laſſen. Es wurde ihr der Kopf 
vom Rumpfe getrennt. Schon vorher hatte ſich das Mädchen von 
einem Güterzuge überfahren laffen wollen, doch hatte es der Zug⸗ 

führer noch rechtzeitig bemerkt. \ 

Franzöſiſches Kriegsgerichtsurteil gegen ein 
; Dentſchen. 1 
Landau (Pfalz), 25. März. (R.) Der 25 Jahre alte Kaufmann 
Albert Haydenreich aus Ludwigshafen wurde geſtern vom fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsgericht unter der Anſchuldigung des Verrates mili- 
zär ſcher Geheimniſſe und Paßvergehens unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichfeit zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Drei Monate der 
Unterſuchungshaft wurden angerechnet. Hayden reich Toll in den 
Jahren 1923 bis 1925 in Mannheim und München militäriſche Ge⸗ 
beimniſſe verraten () und die Rheinbrücke ohne Perſonalauswess 


paſſiert haben. 
Zwei deutſche Redakteure 
vor einem franzöſiſchen Militärgen icht. 

Trier, 24. März. (R.) Das franzöſiſche Mili-ärpolizeigericht 
verurteilte zwei deutſche Redakteure aus Trier und zwar 
einen des „Trierſchen Volksfreundes“ und einen zweiten der „Trier, 
ſchen Landeszeitung“, weil ſie im Januar eine Einladung zu einem 
Begrüßungsabend und zu einer Gefallenengedenk⸗ 
feier veröffentlicht hatten, zu der Mindeſtſtrafe von einer 
Reichsmark. 


N Stay, 

wech e ergänzen, ſtellt das Miniſterium die Organiſie⸗ 

ue der wo ſtlicher Inſtitutionen anheim, die bis zur Ein⸗ 
dſchaftſichen Kommunalberbände den Fürſorge⸗ 

Umfange zu obliegen hätten. Die ſoziale 

t zerſplittert werden, und die Zuſammenfaſſung 

en F Selbſtverwaltungen ſei aus Spar⸗ 


Die Selbſtverwaltungs fragen. 
alan gennant bringt folgende Warſchauer Meldung: 
in 


Au 
8 


andter in Jugoſlawien unbedingt davon etwas wiſſen müßte, wenn 
olche Vorbereitungen im Gange wären. A a 

3. Daß der britiſche Geſandte Ken nard erklärte, die 
vom jugoſlawiſchen Außenminiſter Dr. Peritſcch vorgebrachten 
Beweiſe . ihn von der Loyalität Jugoſlawiens vollkommen 
überzeugt. i 3 

4. Daß Außenminiſter Dr. Peritſch die Einberufung einer 
internationalen Enquete beantragt hat, damit alle Staaten 
ee davon überzeugen können daß Jugoslawien. keiner⸗ 

ent Vorkehrungen gegen Albanien oder Italien ge⸗ 
troffen habe. 250 
ee italienische Kampfſtellung hat aljo auf der ganzen Linie 
Schiffbruch gelitten und die andauernd heftige Sprache in der 
italieniſchen Preſſe kann nur als Rückzu gsgefecht gewertet 
werden, um die moraliſche Niederlage Italiens zu maskieren. 
Denn niemand kann leugnen: k. d ; 
1. daß von italieniſcher Seite faljche Nachrichten über jugo⸗ 
ſlawiſche Vorkehrungen gegen Albanien in die Welt geſetzt wurden; 

2. daß Italien ſich über den Völkerbund einfach hinweg⸗ 

eſetzt und fih des Mittels einer Zirkularnote an die 
Machte bedient hat, ſtatt ſich im Sinne des Völkerbunds⸗ 
tatuts an den Völkerbund zu wenden. Sind doch Italien, 
en und Albanien gleichberechtigte Mitglieder 
des Völkerbundes; | 8 P 

3. daß zwiſchen Italien und Jugoflawien ein Freund⸗ 
ſchaftsbertrag beſteht, der von keinem der beiden Partner 
gekündigt wurde und der beide Teile dazu verpflichtet, 
etwaige Differenzen untereinander durch den Völkerbund 
ſchlichten zu laſſen; . ; 

4. daß Italien an der italieniſch⸗zugoſlawiſchen und alba- 
niſch⸗jugoſlawiſchen Grenze militäriſche Vorkehrungen 
getroffen hat. Eine ofigiöfe Darſtellung der jugoſlawiſchen Regie⸗ 
rung zählt die Art diefer Vorkehrungen genau auf. Jeder Ort, 
jede mer der dorthin dirigierten Truppenteile wird aufgezählt, 
jede Lagerſtelle bon Kriegsmaterial, die in dieſen Tagen in aller 
he am Trieſter Karſt und in Albanien errichtet wurde, wird 

in au ählt. — (2 £ 8 sr 

Deines hat der jugoflawiſche Außenminiſter in feinem 
Expoſe dem beſonderen Vertrauen der jugoſlawiſchen Regierung 
um Völferbund beredten Ausdruck verliehen. Wenn Jugoſlawien 

ie Vereinigung des ganzen Falles dem Völkerbund überläßt, 1 
kaun es dies nur tun, wenn es überzeugt ift, daß das gute Recht 
52 Ser e „der Balkan den Balkanvölkern“, 
deckt ſich dabei pollfommen mit dem Prinzip des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes der Völker, das gerade die kleinen Nationen für ſich in 
Anſpruch nehmen müſſen. Deshalb hat man es in Jugoſlawien 
immer als unbegreifli BERN wk 1975 er 

ängigkeit Albaniens in einem beſondere r ran⸗ 
der Ubwa oe? aufzunehmen und bei allen Schwie⸗ 77 75 en das Vorrecht gelichert hat, Den Unahhängigteit 
chaft dg des Geſchäftes hat doch auch die rum ä⸗ beſonders z u a chützen. Auch Jugoſlawien ſetzt ſich für die Un⸗ 
dede Bedürfnis gehabt, ſich — dem deut⸗Ihängigteſt Albaniens ein, aber es beanſprucht nicht zu dieſem 
i Dennoch konnte der gegenſei irgend ein Sonderrecht, ſondern es will die Garantie 
t in Schwu n g ommen, Die deutſche für die eee Selbständigkeit durch die internationale 

i tiaa ſo groß als ? | $ Wenteolfe es Völkerbundes gewährleiſtet fehen. 

1920 on denr Werte nach auf gleichem Niveau. |! Es sent noch nicht “eft, in welcher Art und auf welche ae 
ich eutſch die mit dem Vertrag von Tirana eingeleitete nali der albaniſchen 


beträchtliche über die ſtrittigen Selbſtverwaltungsfragen 


& dvi 
u 
even A 


le Konſer 
fen, n u 


Schwierigkeiten. Es hat geſtern bier eine 
ertretern des Städteverbandes und Vertretern 
Fragen der jtädtiichen Selbſtverwaltung ſtatt⸗ 
enz ſoll zu einer Verſtändigung zwiſchen den 
Nd den Vertretern der Verwaltungskon miſſion ges 


denne Völlige Einmütigkeit.“ 

daß die cen Preſſe war in den letzten Tagen gemeldet 

Var. an olidiſche Linie der Piaſten durchbrochen 

Partei ein Hin hat das Vollzugs komitee des Hauptboritandes 
it der a Kommunikat erlafien, in dem völlige Ein» 
er Partei im politiſcher Hinſicht feftgeftellt wird. 


SA e polniſche Kohlenausfuhr. 

Rop, è die im Präsidium des Dinifterrate mit Ber 
ninduſt riellen ſtattgefunden hat, ift der 

zufolge feſtgeſtellt worden, daß infolge der 

die Kohlenausfuhr im März ſich erheblich 

g sin im Februar. Die Kohleninduſtriellen follen 

deren Ye ommen fein, daß Tariferleichterungen 

chtungen nicht nur auf Danzig erteilt würden. 


3 Wiederanfbau im Oſten. 
ei izepremiers Bartel hat im Präſidium des 


i des B 
ftatt Konferenz über den Wiederaufbau der 
RASA, Stunden, An der Konferenz nahmen die Miniſter 

niſter Jateew sk, Dobrucki. Skladkowski, 


Die, tb a roſzynski und der Präſidialcheſvertretet 
— 


Aus anderen Ländern. 


Ermordung Juſſuf Beg Dibras. 

20k. Belgrad. 24. März. (Eigenbericht.) Der geweſene alba⸗ 
niſche Innenminiſter Juſſuf Beg Dibra wurde am Sonntag 
ermordet aufgefunden. Er war früher einer der bekannteſten Mit⸗ 
arbeiter Eſſad Paſchas geweſen und ein erfolgreicher Vorkämpfer der 
albaniſchen Unabhängigkeit. Er bekleidete jetzt die Stelle eines Se- 
nators. Seine Sch ester iſt mit dem Bruder des Präſidenten Achmed 
Bogu und die Schweiter Achmed -Bogus mit einem Bruder des Er- 
mordeten, Emin Beg Dibra. verheiratet. Juſſuf Beg galt als ein 
Freund des albaniſchen Geſandten in Belgrad, Cena Beg, dem Achmed 
Zogu ſeinen Sieg über Fan Noli verdankt. Angeblich ſoll Juſſuf 
Beg von ſeinem Diener ermordet worden ſein. Man glaubt aber an 
einen politiſchen Mord, der noch nicht ganz aufgeklärt und mit der 
unruhigen Lage in Albanien in Zuſammenhang gebracht wird. 


Indienflug jugoflawiſcher Flieger. 
ek. Belgrad, 24. März. (Eigenbericht.) Zwei jugoflamifche 
Militärpiloten, Ing. Sondermayer und Leutnant Badjak 
bereiten ſich zu einem Flug nach Indien vor. Die in Ausſicht 
genommene FFlugſtrecke beläuft fih auf 12 000 Kilometer. Der Start 


Wirtſchafts beziehungen. 
ntek, Bukareſt, 24. März. (Eigenberſcht.) 
An Jahren ſtehen die Meinungsberſchieden⸗ 

r Lefnoten der Banca Generala der Wieder- 
5 we tticpaftsbegiehungen zwiſchen Deutſchland 
Ubi lmer 5 ege. Trotzdem hat die deutſche Indu⸗ 
markt  Müht, die alten Beziehungen gum rumä⸗ 


ch dat Geſchichte vor dem europäiſchen Aeropag abgeſchloſſen werden wird. ffon bereits im Apri ; Agd 2 i 
; i Se À 3 4 Ne pril ſtattfinden. Die Reiſe geht über Bulgarien, die 
beulſche Jugoſlawien hält ſich jedenfalls dabet an die Obrunöfühe des inter] Türkel. Syrien Meſopotamien nach Indien. i Die leder, beabſich · 
napol nationalen Rechtes, dem es feinen Beſtand verdankt und das im tigen in Konſtantinopel, Aleppo, Bagdad oder Baäſſora Tſask in 
en e Weltkrieg durch das Blut von Millionen Menſchen beſiegelt wurde. Perſien, Karaſcha und Bombay zu landen. Am Biel angelangt, 
ng, be. 5 ſie ſofort den Rückflug in die Heimat antreten. Die Offiziere 
o ie Pin 
95 Deutſches Reich. enützen ein jugoſlawiſches Militärflugzeug. 


Abreiſe Mellons nach Europa. 
Neuyork, 25. März. (R.) Schatzſekretär Mellon reift heute 
mit dem Dampfer „Olympic“ nach Europa ab. Er erklärte. es handle 
fich nur um eine kurze Urlaubsreiſe, von der er Mitte April wieder 
zurückkehren werde. 


Zwiſchenfälle in Hankau. 

London, 25. März. (R.) „Daily Mail“ berichtet, daß die 
Soe in Hankau infolge der Beſetzung der Chineſenſtadt von 
Schanghai durch die Kantoneſen wieder gefährlicher geworden fet, 
Chineſiſche Soldaten haben engliſche Bürger mit Gewehren und 
Bajonetten bedroht. Es werden Vorbereitungen getroffen, die 

remden fortzuſchaffen. Auch in Ningpao hätte das Einrücken der 
antoneſen in Schanghai erneute Kundgebungen veranlaßt. 


Japan und die Vorgänge in China. 
London, 25. März. (R.) „Times“ melden aus Tokio: Japan 
beabſicht e nicht, weitere Marinetruppen in China zu landen. Bes 
richte, die die Regierung aus China erhalten hat, beſagen, daß bald 
wieder Ruhe eintreten wird. 


Schlägereien im japaniſchen Unterhaus. 


Tokio, 25. März. (R.) Im Unterhaus beſchuldigte geſtern ein 
Mitglied den Führer der Oppoſition der Unterſchlagungen geheimer 
ea H während des Feldzuges. Dadurch kam es zu lebhaften 

umulten und infolgedeſſen zu einer Schlägerei in den Wandelgängen. 
Ein Mitglied des Hauſes wurde dabei ſchwer verletzt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Rober: 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
5 Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
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chtige 8 5 į 2 È 
war tantie AA Di ae nin banken un] | Que Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes. 
Reparatii Te Typen einzuführen, wenn auch einſt⸗ Berlin, 25. Die „V ge a 
grationstonto. Nach We Jahren ſetzen fchon [ein Schreiben des ee Miniſterpräſidenten Braun zum Re⸗ 
tellungen in Deutſchland ein, teils | publikſchutzgeſe. In dieſem Schreiben wird die g erörtert, ob 
s teila im freien Gambel. Diele groben | dosien bet Doni cin eniipeeenbeb er ers Ofe e Tet merten 
Rumänen Den Gelomarkt gana oindre oll. Der vreußiſche Minifterpräfibent bittet in dem Gehreiben die 
„ D Staatsregierung um eine baldgefällige Mitteilung über die Stellung 
e Len ür nahme der Staatsregierung zu dieſer Frage. 


n, Verhand i Deutſchland fol in Jugoſlawien mitkontrollieren. 
; Berlin, 25. März. (R.) Wie mehrere Blätter zÜ berichten 
wiſſen, hat der engliſche Botſchafter in Berlin dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann den Wunſch der engliſchen Regie⸗ 
Fa im ' Unfe rung zum Ausdruck gebracht, daß Deutſchland ſich an einer 
decent e Auffvon Jugoſlawien angeregten Unterſuchung der 
Die deuiſche Rüſtungen an der ſüdſlawiſch-albaniſchen Grenze beteilige. Dr. 
n rumänif en Winiſchen . Streſemann fol ſich die Entſcheidung darüber vorbehalten und 
unaa ties u präjudizieven, eine An- [eine Teilnahme Deutſchlands nur in dem Falle in Ausſicht geſtellt 
iſche ien genähren, chenjo wie es engliſche, haben, falls alle Mächte fid mit der Teilnahme Deutſchlands ein- 
in og und ikalieniſche Gruppen bereits getan verſtanden erklären. Eine Beſtätigung dieſer Meldung bleibt ab- 
und Geh. Der Schlüſſel über die zu warten. 
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lomy. dup 3 men belle Abreiſe des neuen aneriioniicen Generalkonſuls 
a Verden tone T auch noch nicht endgültig als nach Berlin, Hii, 

Derai fa Qis ame pihe mo geen gar Ber, per e n 26. Mara. (O), De mn bent ameritanifäe Ge 

„ N urft, mpfer „George 

Raren folie ü Wafbington“ no Deuschland abgerelſt. 85 


Ablehnung des Hamburger Schiedsſpruches. 
Te haben be Bamburger Werhauteier den gefalen Sedsſ tee a 
3 an der franzöſiſchen Riviera eine ge⸗ | Jan ie Hamburger Werftarbelter Dat ) aſt 
i inftimmig abgelehnt. Wann neue Verhandlungen zur Beilegun 
und Töyſſen fi Kriſes a hl Werſtarbelterverband ab eum an 


rt ftswerhand⸗ 
e Berlin follen, ift noch nicht bekannt. 


jem Zuſammen Die Gemahlin des ehemaligen deutſchen Kaiſers 
king will nach Deutſchland. K i 


“ 


HO mit dieſen Verhand blumen 1 ‚ber 
a Induſtriellen TH y f en mit einem 


lite wartet * 


Har. noeh einige Tage der größte Film dee Weil 
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regierung werde die anes für politiſch höchſt be» 
denklich halten. Die Ue me einer beſonderen Garantie gegen⸗ 
läber der Bendiferung müßte die Regierung ablehnen. ” 
Der General bevollmächtigte, Oberſt a. D. von 
leift, antwortete darauf: „ möchte noch einmal feſtſtellen, 
daß ir Antipathz i Mg daß an ein Reſidieren der Kaiſerin Hermine in 
den? Jugoſlawfeathten hegen, um objektiv feſt. Berlin nicht gedacht wird. Ginige Räume folen nur etwas 
Malie ienijen der Beweis feiner Friedens- | wohmicher hergerichtet werden, um der Gemahlin des Katſers vore 
n ba hat. mit chen Verdächtigungen vollauf nterfunft zu dienen“. 
an, za u 8 K einer gewaltigen Hetz⸗ 
anz indemder beide S. H. S. eingeſetzt und ihm 
au die atm, es die aus cite das ſonſt doch ſo vorſichtige 
Groß Salzen Ae verbreiteten Nachrichten als 
„Ste borgen Jugoſlawien in einer Zirkular⸗ 
ſcher ſollte fen, daß es in Albanien einen 
n meinen, daß ſich wenigſtens der 
Hegenücder af einwandfreie Informationen 
Orden n heute mit aller Beſtimmtheit 
naniſator 


wontenegt A ndenbewegung en Alba⸗ 
1 niche CH Marti if ch 


ſich ein demokratiſcher Abgeordneter m 


entwurf einzubringen, der den Schuß vor ge apf 


gcc 


Vorführungen: 4%, 6½, 8], 


| 
In Sonn- und gran: 230, 440, E50, g. 
Vorverkauf von 11—2 Uhr, e 


ird gegen drei kommuniſtiſche Stadtverordnete Strafantrag 
ſiellen 7 tätlicher Beleidiaung und Körperverletzung. 
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Voſener Tageblatt. 


Die Qeburt eines 


gesunden Mädels 


zeigen hocherfreut an 
Dr. med. Gerhard Adolphi u. Frau 


ohanna, geb. Sprotte. 
Schönlanke (Netzekreis), den 19. März 1927. 


Nach kurzer, ſchwerer Erkrankung ift am 23. d. Mts. mein 
geliebter Mann, unſer treuſorgender, unvergeßlicher Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Bruder, der frühere Lehrer und 


Mühlengutsbeſitzer 


Julius Draeger 


im geſegneten Alter von 83 Jahren ſanft entſchlafen und zur 
ewigen Ruhe eingegangen. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Mela Draeger, geb. Reykomski. 


Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 27. März, nachm. um 
3 Uhr von der Kapelle des Friedhofes der Lukasgemeinde aus ſtatt. 
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Die Zeit ist da, 


wo man 
Garderoben, Plusen, Kostüme, Sardinen, Jeppiche 
reinigen lassen muß! 


Diese Arbeiten führt sauber und billig aus 


Gärberei 


Dr. Pröbsteld& Go. 


Chem. Reinigungsnmierke Gnesen. 


Inowrocław, Ostrowo, Wreschen, Bromberg. 
Posen: Podgörna 10, Fr. Ratajczaka 54, 
Pocztowa 27, Strzelecka 1, Kraszewskiego 17. 
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Filialen: 


Uebernehme Tiſchlerarbeſten, 
Ladeneinrichtungen und me 


hab Mi aalen u. Pole. mi 


raturen. Mittag, Pozna 
ulica Kopernifa 42. 
1 835 3 Rüben⸗ u. 1 
bejte Wieſen und etwas Eichwald, eigene Feldbahn mit Bahn⸗ 
anſchluß 1,5 kim in günſtiger Lage mit guten Gebäuden Sa ackmaschinen 
ein erſtklaſſiges Gut in der Provinz Poſen zu vertauſchen. Off. 
unter 603 a an die Geſchäftsſtelle Nees Blattes erbeten. Theodor Hey’s 
neueste verbess. Ausführ. 
„Fruchthilfe““ 
in allen gangbaren Breiten 


8000 Stück | =: 


renzlos billig lieferbar. 
| Original Dehne 


Düngerstreuer 
Fackmesser 


„Westfalia“ 
und zwar 


Ersatzteile, 
kompl. Goliathketten. 
Blattmesser — A-Messer 
Winkelmesser und Bodenmeissel 


chrotmünlen 


Schrotmühlen 
Stille's Patent 
in allen Grössen sofort 
ab Poznań. Ersatzwalzen. 


Alam 1 amen 

ühler 

ständ. groß. | Messeime 
Lager 

Inż. H. Jan Markowski 


S e * 
Gurtenscheren, 


Gartenschippen, Oculier 
u. Kopuliermesser Baum- 
sägen, Raupenscheren 


Glasertlamanlen 


empfiehlt in groß. Auswahl 
zu billigsten Preisen 


Ed. KARGE, 


Stahlwarenlager u. Be 
anstalt mit elektr. Betrieb, 


Poznan, ul. Nowa 7/8 


(früh. Neuestr., gegenüber 
der Diskonto - Gesellschaft) 


in allen gängigen Grössen liefern 
in grossen und kleinen Posten 
sofort und billig vom Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 


| Poznań, ulica Towarowa 21. 
Telephon 5447. 


DAAD ARTE MRAMA RARAN 


— 


Beste und billigste Bezugsquelle 
für Landmaschinen. 
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KINDERSPIEL 


ger les 
Um den Kindern der nach Millionen zählenden Anhänge! 
guten Schuhputzes UR 


eine kleine Freude zu bereiten, erhält vom 15. nur 
zum 31. März 1927 jeder Käufer einer Dose 1116 
Urbin-Kinderspiel er 
mit dem sich unsere kleinen Freunde daheim rech 
und vergnügt die Zeit vertreiben können. 


Urbin-Werke 


i Urbi Biith eee a 


En. me 


Valter Borg ni T f 
Rur für Erwach pe 62 
wee gvangeliihen See ; 


Dr. med. Peter Sail 


kliniſcher Mitarbeiter von prof. 


Diemodernen Methoden z BELA 


Eintrittskarten zu 2 und 1 Btoty ug i 


ie St et, Ecke Gwarng 
PE e an der Ab bendtaſſe 


Feel fr Scheppingen e.]. 


Das Töchterheim Scherpingen ⸗Szezerbiecin nimmt 
junge Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 


Einführung in den ländli Haushalt: Kleintier⸗ 
Sa Gartenbau, e Waſchen, Plätten, 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 
nk Auskunft erteilt bis zum 1. April Fräulein 

Naumann, von da ab die Vorſteherin Frl. Ewa Förster 
28 p. Rukoſin, pow. Tezew ſowie die Vorſi ende 
Exegerbie Frau Helene Wessel, Teew, ul. Sam 
—— 19 "(Samborktape), Schulbeginn am 21. April 1927. 


Zum Frühiahr! 


Tree D 


Konzert 1 Darbie 1 
Beginn, ee 6 e 


Eintrittskarten finda im Bord 
buchhandlung, ſo wie an ber 5 


ES ” = FI 
Sommer-Mäntel P a 


Centrala (dzieży 


Inh.: R. Tilgner & Co. 
Wo 27 
Poznan, „Yet 21 


Aue. Hoffmann, Baumschulen 


Gniezno, Tel. 212. Kontor: ul. Trzemeszehska i 
liefert für die 


Frühjahrspflanzung 


aus grossen Beständen in bekannter erstklass. Wars 


sämtliche Baumschulenartikel, 
speziellObst-u,Alleebäume, Frucht- u.Ziersträu- 

r, Moniferen, Hecken- u. Staudenpflanzen. 
Ferner grosse Posten: erstklassiger Stamm- und 
np Dahlien u, Gladiolen, Spargel- u. 


Bracia Sai re 4 po 


flanzen in den besten u.neuesten Sorten. Samen' I e 72 
Sorten- und Preisverzeichnis wird auf Wunsch Sw. Marcin 34 (A und 
; frei zugestellt. Katalog W 


